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In Poſen a % „ r En In Berlin, Hamburg, 

Wien, Wine e de 
Nudolnh Mole; 


in Berlin, Breslau, 


außer in der Expedition 
te Frupgtzi (G. Z. Alritz & Er.) 
Breiteſtraße 14; 


in Gneſen Fronkfurt a. M., Leipzig, Ha 

bei Herrn Ah. Spindler, Wien u. Basel? 
Markt- u. Friedrichſlr.⸗Ecke 4; ® Baufeufein & Vogler; 

in Grätz bei Herrn J Sireiſand; in Berlin: 8 


in Frankfurt a. M. A \ J. Relemeyer, Shloßplags 
8. J. Pune & de Juhrgang. in Breslau: Gul Fabalh 
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| Sinladung zum Abonnement. 14 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. A 8 Pf. als vierteljährliche Pränumeratton zu zahlen 
haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich dreimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen i 8 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


x 


g : H. Hummel, Breslauerſtraße. David Kantorowicz, Schrodka. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1874 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11%, Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 


ö 17 0 erlauben wir uns, das auswärtige Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß nach einer Beſtimmung des General⸗Poſt⸗Amts die Erneuerung des Abonne ⸗ 1 
ments ſchon 2 Tage vor dem Beginn des neuen Quartals geſcheßen muß, um eine vollſtändige Lieferung aller Nummern ſicher zu ſtellen. Bei verſpäteter Beſtellung 
werden die bereits erſchienenen Nummern von der Poſt nur bei ausdrücklichem Verlangen und gegen beſondere Portobergütung nachgeliefert. e 


Poſen, un Mürz 1ÿ. Die Expedition der Poſener Zeitung, Wilhelmsſtraße 16. 


Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. M. Kantorowicz, Schuhmacherſtraße 1. J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
A. Claſſen vormals E. Malade, Friedrich⸗ und Victor Gier, Mack! gr g 5 „Michaelis, Kl. Gerderſtr. Nr. 11. N 
5 Lindenſtr.⸗Ecke 19 Send & IE Breslauerſtraße Nr. 11. . Berne, Walliſchei Nr. 93. 
M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke. Adolph Latz, Gr. Ritterſtr. Nr. 10. acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
8 Hern we Ecke der Se 1 5 0 g G. Heinze, Breiteſtr Nr. 14, F. W. Plagwitz, Schützenſtr. 3. 
Maiwalv, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3 Eduard Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6. malie Wuttke Waſſerſte 89. 


Tagesübersicht ten Milttalrſchriftſteller gleichen Namens), neulich in londoner mie | Im „Deutſchen Merkur“ wird — dem Anſchein nach vom Pro 
ö Bofen,. 31. Mürz litairiſchen Kreiſen gehalten hat. Herr Chesney ſcheint übrigens, wie | feſſor Friedrich — darauf aufmerkſam gemacht, daß Pius IX. ſoeben 


in der Enchelifa an die öſterreichiſchen Biſchö fe 


45 voraus bemerkt werden ſoll, etwas Allarmiſt zu fein. Er äußerte d 
beſtätigt anfere Nach⸗ abermals ein neues Dogma publizirt habe; das altkatholiſ⸗ 


{ f 0 
Die nationalliberale Korreſpondem (BAC) etwa Folgendes: Englands Politik nehme zwar von Tag zu Tag einen 


richt, daß der Landtag am 13. April lediglich eine formale Sitzung ER 1 Ran: a. 
abhalten werde und „es wird dann vom Präſidenten die nächſte friedlichen Charakter an und bedürfe es gegenwärtig einer wichtige 


! 5 { ; 5 ren Veranlaſſung, das engliſche Volk in einen Krieg zu verwickeln, als 
Sitzung auf einen ſpätern Tag, bis zu welchem der Reichstag mit 19 85 f 
feinen Arbeiten zu Ende gelangt fein kann, anberaumt werden. Vor⸗ vor 70 Jahren; aber der Muth des Landes habe ſich jeit den Tagen 


9 5 177 5 tts und Chathams unvermindert erhalten und es unterliege keinem 
läufig iſt dafür der 23. April in Ausſicht genommen, als ſpäteſter Ter⸗ P. ö 1 } 8 
min der 27. April.“ Dieſelbe autographirte Korreſpondenz ſtellt im Zweifel, daß im Falle eines Krieges England nur als Macht erſten 


Anſchluß an dieſe Meldung folgendes Parlaments⸗Exempel auf: 5 ee ee Aa a e e es 

In wie weit die Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes 8 ; den 8 9 eum \ 
in der Lage fein werden, die Zeit bis dahin für ihre Arbeiten zu ver⸗ | gegenüber feien die 60,000 Mann engliſcher Truppen ein ver⸗ 
werthen, hängt davon ab, wie ihre Mitglieder ſelber im Reichstag] ſchwindendes Häuflein, auf bedeutenden Rekrutenkontingenten 
Ann 1 Bor en fade 1 der uch 18 d bei der plötzlichen Eventualität eines kontinentalen Konflikts 
annimmt, die Vorberathung derſelben in der Zwiſchenzeit erledigen; fer n; 2 ; Artz 8 
ob daſſelbe mit der Kommiſſton für die Provinzial⸗Ordnung der Fall E HVV erſtreckt ſich nicht blos auf Glauben und Sitten, den Kult und die 
fein wird, iſt noch zweifelhaft, weil zudor noch ein Geſetz⸗ Entwurf ner bleibe keine Zeit. Darum empfehle er als britiſche Zukunftsarmee Heiligung, fondern auch auf die äußere Disziplin und Verwaltung 
über die Probinzialfonds erwartet wird. Bei dem Mangel an Zeit ein Gemiſch vonz Kavallerie und Infanterie, mit einem Worte eine „be⸗ der Kirche“, ſowie die Zwangsgewalt auch über die Widerwillige Ä 
wird der 8 in der Auswahl der Arbeiten, welche er zu Ende rittene Infanterie“ (Cambridge⸗Dragoner 7), bereit, im Fall der Noth] Wie das zu verftehen ſei, wird namentlich in Kap. 15 auseinander 
führen will, ſich beſchränken müſſen. Als Angelegenheiten, welche mit es mit beiden Truppengattungen aufzunehmen. „Wäre eine ſolche Armee, ſetzt. Die fo vollkommene Geſellſchaft ſei von dem Stagte voll 
Sicherheit erledigt werden ſollen, bezeichnet man bas Erb rio per ar ſo fügte der Oberſt hi ter einem. tüchtigen Füh f dem K men unabhängig und es fei ein verdammengwürdiger Irrthum, 
tio ER „Geſe 3 an die beiden Kirchen geſetze; zweifelhaft | To fügte der Oberſt hinzu, unter einem tüchtigen Führer auf dem man behaupte, die Kirche könne in einem Stage 

ul. fi mit der 5 2 7 in u 


se 9 
i ı und 


Neues promulgirt? Die für das große Publikum theils unverfi 
liche, theils unverfängliche Beſtimmung: Die Kirche iſt ein 
volle oder vollkom meme Geſellſchaft. Daſſelbe ſtand 
in dem dem Konzile vorgelegten Schema de Ecelesia, wovon am ö 
Juli 1870 nur die den Primat und die Unfehlbarkeit des Papſtes ent⸗ 

haltenden Kapitel promulgirt worden find. Die Kirche als volllo 
mene Geſellſchaft hat nach Kap. X. nicht blos eine innere und fake 
mentale Gewalt, fondern auch eine äußere öffentliche, eine abſolut⸗ 
und volle, geſetzgeberiſche, richterliche und Zwangsgewalt und dieſelbe 


icht vorberathener Stoff herantritt und das Zuſtande⸗ wenigstens 100.000 128 e a n Kanal scha Le 

e e e e e wee e de ain i ae eee e 

wie welt das Herrenhaus dabei thätig fein wird Selbſtverſtändlich fen will, ifl etwas räthſelhaft. N f SH 

werden die Eiſenbahn vorlagen zur Erledigung gelangen. Es ſcheint faſt, als habe die römiſche Kurie an den Schwierig⸗ 
Was die geſchäftliche Behandlung des Eiſenbahnko n keiten, die ihr, nach den eigenen Worten des Papſtes, gegenwärtig in 


lonsgeſetzes und des Berichtes der Spezial⸗ 95 . 
75 iu 0 un ä 8. K 0 mmiſſion betrifft, fo wird es darauf an⸗ faſt allen europäiſchen Staaten entgegentreten, noch nicht genug, denn 


kommen, wie weit das Abgeordnetenhaus den Wunſch haben wird, fie hat ſich neuerdings ſogar an di: ruſſiſche Regierung gewendet 
über das Prinzip des erſteren Geſetzes ſich auszuſprechen und auf die | und Erklärungen über die von uns mehrfach erwähnten bedauerns⸗ 
Ergebniſſe der Kommiſſion einzugehen; die daraus erwachſende Arbeit | werthen Vorgänge in den von unirten Griechen bewohnten Diözefe 


iſt eine ziemlich hedeutende, und vielfach iſt die Meinung verbreitet a 8 5 
Ns es an der Zeit zur Vorbereitung für eine gründüche Behandlung Chelm verlangt. Wie zu erwarten war, hat die Ruſſiſche Regierung 


dieſer wichtigen Angelegenheiten gebricht, weil die dem Reichstag an⸗ dieſes Anſinnen abgelehnt, da ſie ſich überhaupt in keiner diplomatiſchen 

gehörigen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes während der Vertagung] Verbindung mit dem Vatikan befindet und ſtets den Grundſatz beo⸗ 

des 5 1 85 5 0 ff 1 es en 5 Fechter bachtet hat, daß Alles, was auf Ruſſiſchem Boden geſchieht, nur die 
erwenden müſſen. li er wär ! : : : 

Ele elt für die parlamentariſchen K. rperſchaften im Reiche ulliihe Regierung angeht, die darüber Niemandem Rechenſchaft oder 
und in Preußen zuſammenhängende wichtige Frage der Verle⸗ Erklärungen zu geben hat. In der Sache ſelbſt hat fie nicht nöthig, 
gung des Etats⸗Jahrs zu erörtern; falls nämlich ſchon für | irgend einen Rückhalt zu wünſchen, wie aus der in ihrem offiziellen Organe 
das Jahr 1875 damit der Anfang gemacht werden ſollte, 155 0570 gegebenen Darſtellung zur Genüge hervorgeht. Der Papſt könnte daher 
117 11 Dil Gefen 15 FF SONDERRP DIE Or Dr feinen Wunſch alsvollftändigerfülltt anſehen, um fo mehr, als die Regierung 
ö Auch in 5 eſterreich dürfte das Militärbudget Anlaß mit keinem Worte das Vorgehen des Biſchofs der Griechiſch⸗Unirten ge- 
zu ziemlich erregten Debatten geben, da die Ungarn geſonnen zu fein | billigt oder getadelt hat, weil ſie ſich in kirchliche Anſichten und Strei⸗ 
ſcheinen, die vom Kriegsminiſter verlangten Mehrbewilligungen zu tigkeiten nicht miſcht und das friedliche Austragen derſelben den kirch⸗ 
verweigern. Der „Peſter Lloyd“ ſpricht dies in einem längeren Artikel lichen Autoritäten überläßt. Haben endlich Soldaten einſchreiten 
über das Militär⸗Budget unumwunden aus. Es heißt in demſelben | müſſen, ſo iſt dies nicht gegen oder für irgend einen Ritus, fondern, 
u. A. wie folgt: . gegen die durch eine fanatiſirte Menge hervorgerufene Gewaltthätig⸗ 

Das Bekenntniß fällt uns nicht ſchwer, daß unſere Einſprache keit, Lebens⸗ und Eigenthumsbedrohungen und für die dadurch Be⸗ 
gegen eine Erhöhung des Kriegsbudgets im vorigen Jahre wirkungs⸗ drohten geſchehen. Mit der religiöſen Streitigkeit hat die Regierung 
108 verhallt ift wie ein Ruf in der Wüſte; damals wie heute übten nichts zu thun und maßt ſich ebenſowenig ein Urtheil darüber an, als 
wir nur unſere publiziſtiſche Pflicht, welche die finanziellen Zuſtände 5 Erklärungen darüb h Auzwärts giebt 
und piktirten; aber zwiſchen damals und heute liegt ein Jahr grauſa⸗ e (rene aner ne 1 giebt, 
mer Prüfungen, ſchwerer Heimſuchungen und trühſeliger Erfahrungen Der ſonſt wohlunterrichtete konſtantinopoler Korreſpondent 
aller Art, und was damals nur als peſſimiſtiſche Vorausſetzung er⸗ des belgrader „Vidovdan“ bringt in ſeinem jüngften Briefe ſehr 


ſcheinen mochte, das iſt heute bitterer Ernſt geworden, und wir glaus ſenſationelle Nachrichten. Danach hätte der Großvezier Huffein Mont 
n Uns in voller Uebereinſtimmung mit allen politiſchen Kreiſen f ) 2 1 ' 
996 Landes zu befinden, wenn wir fetzt mit aller Entſchiedenheit er⸗ Paſcha den Ruf eines ganz beſonders energiſchen Mannes, der ihm 


klären, die ungariſche Delegation werde nicht einen Kreuzer über die bei feinem Amtsantritte vorausging, glänzend bethätigt, denn er ſoll 
bisherigen Summen zu gemeinſamen Zwecken hewilligen. Darüber wer⸗ ſich entſchloſſen haben, den lang gehegten Wunſch des Großherrn, der 


den ſich die Herren aus Wien unzweifelhafte leberzeugung aus den Ausein⸗ bisher beſtehenden Thronfolge⸗Ordnung entgegen, ſeinem Lieb⸗ 
\ Miniſter verſchaffen können; Herr von G a 5 5 . l yet Hi 
a ii del Maus nich der ſich 5 bernſale Se an den uber lingsſohne Juſſuff Jzzedin die Nachfolgerſchaft auf dem Throne 


der „hohen Politik“ über die wirklichen Zustände des Landes hinweg⸗ der Aziſtollen zu ſichern, auf eigene Fauſt zur Ausführung zu bringen. 
ſchmeicheln 1 105 er enen den ER ln, u Huffein Mont baut auf die zahlreichen perſönlichen Freunde, die er 
rer Bedürfniſſe machen; 10 n. Maniſter auf den einflußreichen Führerpoſten in der türkiſchen Armee hat, und 
dieſen ' vor Zuſammenſtellung des Budgets Rechnun 5 R 3179 2 
Aer and die Sikelſecg a in ‚die Delegation Ainet ei dern verſendet ſoehen, wie der Korreſpondent des belgrader Blattes ver⸗ 
wo fie im beſten — oder richtiger im ſchlimmſten Falle durch die ſichert, an die Corps⸗ Kommandanten ein vertrauliches Zirkulär, in 
Präponderanz der f RUE DDR 178 gen Konflikte sur Sn welchem er fie auffordert, dahin zu wirken, daß die Armee den Prinzen 
1 48 önn e ) N: j x 4 3 
eee ebener führen kann. Denn, wir wiederholen es, Juſſuff Inebin 14 ien dau 7 ge per en liebſten auf ſeinem brüſſeler Poſten und dieſen nahm er gern 
auf die Nachgiebigkeit der ungariſchen Delegation ift dieſes Mal ſich die Medſchidiſten, die lebhafte Unterſtützung von Seite der egyp⸗ jj... 8 
ſchlechterdings nicht zu rechnen und Herr v. Kuhn wäre im großen tiſchen Partei finden, zum verzweifelten Widerſtande vor und bieten 5 5 5 5 8 } IBEIHERN 
Jrrthum befangen, follte er die Zuverſicht hegen, fein Solvatenglüd | Alles auf, um den Großvezier Huſſein Avni noch rechtzeitig zu ſtürzen. erhöhung abgelehnt hatte. Am belgiſchen Hofe iſt Balan 
m vorigen Jahr werde ſich auch heuer bewähren. ; 2 5 f „ängſtlicher und gewiſſenhafter Wahrer deutſcher Intereſſen 
vom vorigen Jahr : : Die Vertreter der Mächte, heißt es weiter, ſollen ſich ſehr beun 0 1 
ARE iakteriſirung der Meinung, welche die eng iſche Ar⸗ N 1 175 11 80 und war von den brüſſeler Hofkreiſen gerade ſo hoch geſchätz 
Zur Chara : a 2 ruhigt zeigen, doch ſollen fie entſchloſſen fein, ſich vorläufig nicht ; x a 
mee von ſich ſelbft, der Machtſtellung Großbritanniens überhaupt und einzumiſchen, ſondern den Gang der Ereigniſſe noch weiter abzu⸗ ſeinen Auftraggebern. Der Kaiſer verliert an Balan einer 
ſchließlich der engliſchen Politik hat, möge der Auszug einer Rede die⸗ Waden Me n treueſten und aufopferndſten Beamten. Balan's Tod, Ic: 
nen, welche der Oberſt Chesney (nicht zu verwechſeln mit dem bekann⸗ = „Magd. Ztg.“, wird Niemand fo nahe gehen, wie dem {hw 
er 1 1 7 x 


vorſteht. Aber auch in Betreff des äußeren Kults, des Armenweſens 
der Katholiken und der frommen Werke hat fie ein ſelbſtändiges, vor 
Stagte unbeeinflußtes Recht. Da aber dazu zeitliche Güter nothwe 
dig ſind, ſo muß jenes Recht, Eigenthum zu erwerben und zu beſitz 
welches rein menſchlichen, legitim konſtituirten Geſellſchaften zukommt, 
auch die Kirche haben, ja, als göttliche und zu höherem Zwecke inſt 
tuirte, von weltlichen Befehlen unabhängige Geſellſchaft hat ſie da 
ein weit höheres Recht. Insbeſondere gilt dies aber auch hinſichtl 
der religiöſen Orden, welche lediglich und ehen auch in Bez 
n. 


NN. 2 


auf ihr Eigenthum, nur unter der, Kirche ſtehe ’ BET, 
Der Eifender des Artikels im „Deutſchen Merkur“ macht ſchließ⸗ 
lich darauf aufmerkſam, das danach ſpeziell in Baiern für die U 
tramontanen das Religionsedikt, daß ein Theil der Staatsverfaſſu 
ſei, nicht mehr exiſtire, während ſich der Staat dort noch immer du 
das Konkordat gebunden glaubt. „Wir hätten“, ſagt er, „demgem 
in Baiern die abſonderliche Erſcheinung, daß der Papſt eine fo fr 
Aktion im Lande beſitzt, ſelbſt Verfaſſungsgeſetze für die Römlinge 
aufzuheben, während das Land das Privilegium des Papſtes genießt, 
die im Konkordat gewährleiſteten Laſten für den Papſt und ſe 
Diener zu tragen.“ 


Deutſchlan d. 
’ Berlin, 30. März. 15 

— Im Antwortſchreiben des Kaiſers auf die Seitens des M 
ſtrats ahgeſandte Geburtstags⸗Glückwunſchadreſſe heißt es: 
„Gern ſpreche ich dem Maß ang für die Mir gewidmeten 
lichen Glückwünſche Meinen Dank aus, indem Ich daran die Pe 
rung knüpfe, daß Ich die Kraft der, Gott Lob! nunmehr völlig wie 
der gewonnenen Geſundheit in dem unabläſſigen Bemühen verwende 
werde, die in unvergeßlicher Zeit für das Vaterland errungenen großen 
Erfolge, auf welche der Magiſtrat mit gerechtem Stolz hinweiſt, im 
Jntereſſe der äußeren Machtſtellung wie der inneren Erſtarkun 
1 der Nation mittelſt gediegener geſetzlicher Inſtitutionen 
— Der verſtorbene deutſche Geſandte in Brüſſel, v. Balar 

hörte zu Bismarck's intimſten Freunden; er hatte Jahre la 
Reichskanzler vertreten, wenn dieſer Krankheits halber genöthigt 
Monate hindurch von den Geſchäften ſich zurückzuziehen. So 
hier interimiſtiſch Miniſter des Auswärtigen. Man wollte ihn d 
hier behalten, er ſollte die Funktionen übernehmen, welche jetzt der 
Staatsminiſter v. Bülow ausübt; allein Herr v. Balan w a 


Se 


u Reichskanzler, der an dem Geſandten in Brüffel für alle feine 
plomatiſchen Aktionen einen willigen und hochbegabten Förderer ge⸗ 
t hat. 8 
— Wie der „K. Z.“ geſchrieben wird, ſind nach der Ueberzeugung 
der den Fürſten Bismarck behandelnden Aerzte theils Ueberanſtren⸗ 
gung, theils die Feuchtigkeit in Varzin als die Urſache der überaus 
heftigen Gichterſcheinung anzuſehen, und nach der Aerzte Anſicht könne 
dem wiederholten Auftreten des Leidens nur dann vorgebeugt werden, 
wenn der Fürſt ſich entſchließen könnte, Varzin ganz zu meiden und 


— Die im Reichstage verbliebenen elſaß⸗lothringiſchen Ab⸗ 
geordneten haben ſich an ihre Kollegen, welche den Reichstag ver⸗ 
laſſen haben, gewendet, um fie zur Rückkehr und namentlich zür An⸗ 
weſenheit bei der Berathung des elſaß⸗lothringiſchen Verwaltungs⸗ 
berichts zu beſtimmen. Die Mitglieder der Proteſtpartei haben in⸗ 
deſſen entſchieden erklärt, daß fie den Reichsſengezerhandlungen fern 
bleiben würden. Inzwiſchen bereitet, der „G zufolge, das 
Zentrum für die Berathung des gedachten ö 5 

träge vor, um für Elſaß⸗Lothringen eine eigeſie da 
erwirken. 1 5 

Am 25. iſt an einem Gehirnſchlage zu Frankf a. O. Regie⸗ 
rungs⸗Rath Jacobſon, Mitglied des Abgeordneten u 
Sorau, plötzlich verſtorben; derſelbe war zu Königsberg i. Pr. am 
7. Auguſt 1833 geboren. Er war bei den letzten Wahlen zum erſten 
Mal gewählt und hatte ſich im Abgeordnetenhauſe der national⸗libe⸗ 
ralen Fraktion angeſchloſſen. 

»Mit Rückſicht auf den ſehr bedeutenden Umfang der Arbeiten, 
welche durch das Geſetz betreffend die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer den Miniſterien erwachſen, haben die Miniſter 
der Finanzen und des Innern angeordnet, daß diejenigen Stadtge⸗ 
meinden, welche die Schlachtſteuer als Kommunalſteuer beibehalten 
wollen, ihre Anträge bis ſpäteſtens den 1. Mai einzureichen haben. 
Es iſt den letzteren eine genaue Darlegung ber finanziellen Verhältniſſe 
und der Nachweis des Bedürfniſſes der Beibehaltung beizufügen ; zu⸗ 

eich muß ausgeführt werden, daß die örtlichen Verhältniſſe für die 
ee der Steuer trotz der beträchtlichen Erhebungskoſten ge⸗ 
eignet ſind. : 5 8 

Von der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion, welche das Reichs⸗ 
kanzleramt mit der Aufſtellung der Pläne und Vorarbeiten für die 
Expedition zur Beobachtung des Vorüberganges der Venus vor 
der Sonne beauftragt hatte, war der an geſtellt worden, den 
Mitgliedern der Expedition Schiffe der 1 ichen Marine zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Wie die „W. Z.“ hört, ſoll dieſem Antrage Folge 
gegeben werden, und find die Korvetten „Arkona“! und Auguſta“ 
zuß Theilnahme an dieſer wiſſenſchaftlichen Expedition in Ausſicht ge⸗ 
n 


nommen. . x BR 
Polzin, 24. März. Die biefigen neugewählten kirchlichen Ge⸗ 


ft 
Hebe und Dankbarkeit für ihren König auf das 


usdrud ihrer dankbaren und frommen Gefühle für den ange⸗ 
unten König, der ſein Leben für das Volk hinzugeben ſich ſtets 
5 gefunden hat, durch den Mund ihrer Seelſorger haben verzich⸗ 
miüſſen “ 
Bon 


e Depeſche mitgetheilt, durch velche die erſte Nachsicht 


28. März. Nichts Böſes ahnend, batten kürzlich viele 


„Reichszeitung“ richtiger geſtellt werden ſollte. Jetzt ſchreibt 


ang bes Prozeſſes des Biſchofs Reinkens gegen die ! 


„Bonner Ztg.“: a 5 

„Wir können uns nicht verſagen, 
neueſten Schliche unſerer frommen „Reichszeitung“ zum Beſten zu 
geben. Nachdem nämlich in Sachen des bekannten Reinkens'ſchen 
Verläumdungsprozeſſes Appellation eingelegt iſt und demna 
der Abdruck des Urtheils bis zur Entſcheidung der zweiten 
Inſtanz aufgeſchoben werden muß, benutzt das ſaubere Je⸗ 
ſuitenblatt dieſe Zwiſchenpauſe zu neuen Spiegelfechtereien, 
welche das Puhlikum über den Inhalt des erſten Urtheils täuschen 
ſollen. Es erklärt nämlich ganz dreiſt, dieſes Urtheil laute nur auf 
dag 290i nicht auf Verläumdung, und läßt dieſe Lüge ſogar durch 
das Wolff'ſche Telegraphenbureau in alle Welt verkünden! Die betref⸗ 
fende Stelle in dem Urtheil des königl. Zuchtpolizeigerichts vom 19. 
März, welche uns zur Hand ift, lautet aber wörtlich Aus die⸗ 
fen Beugen die Zuchtpolizeikammer den 2c. Emons überführt, 
den Profeſſor Dr. Reinkens in verläumderiſcher Weife öffentlich belei⸗ 
digt zu baben” u. f. w. 4 

Kaſſel, 29. März. Die Sache der renitenten Geiſtlichen fördert 
allmälig alle veichsfeindlichen Elemente an die Oberfläche. So erläßt 
jetzt der frühere kurheſſiſche Miniſter des Innern Scheffer, diejenige 
Perſönlichkeit, welche nächſt Haſſenpflug das Meiſte beigetragen hat, 
die heſſiſche Verfaſſung von 1831 illuſoriſch zu machen, in den „Heſſ. 
Bl.“ folgenden ſchlecht verhüllten Aufruf zu Sammlungen für jene 
Paſtoren: 

Zur Beherzigung. 

Nach allen vorausgegangenen Drohungen, Geldſtrafen, Auspfän⸗ 
dungen, Zwangsverkäufen, Suspenſionen, Einkommenshalbirungen 
und endlich nach Wegnahme der pfarramtlichen und kirchlichen Ge⸗ 
räthe, Literalien u. ſ. w. find nunmehr ſämmtliche bekenntniß⸗ und 
kirchenordnungstreue Geiſtlichen des heſſiſchen Landes, welche, ihrem 
Gewiſſen zuwider, dem unirten Geſammtkonſiſtorium ſich überall nicht 
zu unterſtellen vermochten, von ehen dieſem Konſiſtorium ihrer Aemter 
und Pfründen verluſtig erklärt, ja auch meiſtens ſchon, trotz Jahres⸗ 
zeit und Vakanz, aus Haus und Hof verwieſen worden. Die Abge⸗ 
ſetzten haben größtentheils das höhere Lebensalter erreicht, ſind mit 
wenigen Ausnahmen Väter und Verſorger von mitunter recht zahl⸗ 
reichen Familien und werden von Nothſtänden, die der Schtember- 
5 1 befürchtete, je nach ihren Verhältniſſen mehr oder weniger be⸗ 

rängt. 

Wer die durch Gewiſſensnoth beſtimmte Handlungsweiſe und die 
Lage dieſer heruf⸗ und brotlos gewordenen glaubensfeſten Bekenner 
und Kreuzträger richtig würdigt, wird wiſſen und beherzigen, daß zu 
Handreichungen für fie Chriſtusglaube, chriſtliche Liebe und Kirchen⸗ 
treue mahnen. Dieſer Mahnung Ausdruck zu geben, fühlt der Unter⸗ 
zeichnete ſich gedrun 

März 1874. 


Hof Engelbach 
N Scheffer, Miniſter a. D. 

Seit 1861, wo Scheffer verſchiedentlich den Beſtrebungen der Ver⸗ 
faſſungspartei, für inkompetent ſich erklärende Kammern zu Stande zu 
bringen, erfolglos entgegentrat, hatte man nichts von ihm im öffent⸗ 
lichen Leben gehört. Augenblicklich fehlt es an ſonſtigen Anläſſen zu 
reichsfeindlichen Kundgebungen, da wird ſogar der vergeſſene Miniſter 
wieder in den Vordergrund gelockt. Des Aufrufs bedarf es ohnehin 
nicht; das neueſte Gabenverzeichniß führt über 700 Thlr. eingegangene 
Beiträge auf. l N 


Hei ; ; 
ei Niederaula, im 


eff e er ei ch. 

Teſchen, 28. März. Pater Prutek, gegen welchen der 
Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Förſter mittelſt Erlaſſes vom 14. Fe⸗ 
bruar d. J. die Einleitung einer Strafe wegen deſſen von uns vor 
einiger Zeit beſprochenen Schrift: „Die rationelle Kirche“ anbefohlen 
hat, veröffentlicht in der „Sileſig ein Schreiben. an den Fürſtbiſchof, 
in welchem er ſich als Berfafler er Schrift bekennt und ausführlich 
die Gründe entwick lche ihn zu berſelben beſtimmen 


welche 


N 


zum 
59. Geburtstage. 
1. April 1874. 
Frühlingslüfte, träufelt Balſam nieder, 
Ueberwunden ſei der Krankheit Pein! 
Edler Führer, laß uns nicht allein, 
Nolandsrecke, richte auf Dich wieder! 
Scheuch ſie weit der ſchwarzen Zwietracht Hyder, 
Triff ſie tödtlich tief in Mark und Bein! 
Bismarck, Deutſchlands Stein und Edelſtein, 
Jugendkraft durchſtröme neu die Glieder! 
Sprachſt Du nicht von jenen die Dich haſſen? 
Mögen mit Gekrächz die Dohlen ſich befaſſen, 
Aare nehmen ihren Sonnenflug! 
Necht und Wahrheit ſiegt, wie keck der Feind und klug, 
Chriſti Banner ſchirmt nicht Trug und Lug, 
Kämpe Gottes ziehe Deine Straßen 1 


Ein Beſuch bei den Tartaren. 

(Nach dem Franzöſiſchen des Paul Argant.) 
Bi: H. Poſen, 29. März. 
Vor uns liegt eine Broſchüre, betitelt: Relations sur la Sib6rie 
ar Paul Argant. Posen, imprimerie de J. J. Kraszewski (Dr. Ee- 
bitiski) 1874. | 
Es dürfte dies Werkchen in doppelter Hinſicht qualifiziert fein, das 
ntereſſe der Leſer in Anſpruch zu nehmen, denn einmal iſt es, na⸗ 
mentlich vermöge ſeines letzten Theiles (une visite chez les Tartares) 
Rentſchieden von kulturhiſtoriſchem Werthe, und zweitens lebt der Ver⸗ 
faſſer, Herr Paul Argant, bereits eine geraume Zeit als Lehrer der 
anzöſiſchen Sprache in hieſiger Stadt. — Die Lektüre des in drei 
bſchnitte zerfallenden Werkchens ließ uns den Wünſchen des Autors, 
züglich einer Beſprechung und Ueberſetzung ſeines Elaborats in der 
Pos. Ztg.“ gern entſprechen. Zur allgemeineren Informirung ſei 
vorweg erwähnt, daß Herr Paul Argant Jahre lang als politiſcher 
Gefangener in Sibirien gelebt, dieſes unglückliche, oft beſchriebene und 
dennoch noch immer in myſteriöſes Dunkel gehüllte Land mit all feinen 
Schreckniſſen aus perſönlicher Anſchauung gründlich kennen gelernt 
hat. Im erſten Abſchnitt feiner Broſchüre (le voyage par étapes) 
dert der Autor die Strapazen und ſonſtigen Charakteriſtika eines 
nsports nach Sibirien, im zweiten beſchäftigt er ſich mit der Be⸗ 
reibung des oft genannten Diſtrikts Minucinsk, während er den 
dritten Theil ſeines Buches den Tartaren, ihrem Lande, ihren Sitten, 
ihrer Lebensweiſe widmet. Hierbei geht der Autor rein ſachlich, wir 
möchten ſagen wiſſenſchaftlich zu Werke und zieht die intereſſanteſten 
Parallelen zwiſchen den Tartaren ſelbſt und den ruſſiſchen Bauern, 


Hl. 


welche mit jenen rälhſel haft 


Sibiriens, alſo in ähnlicher Weiſe, 


Mache einmal wieder einen der 


die 


nen Verſchiedenheiten, werden wir ſolche gus dem R 


Rußland und Polen. 
10 Petersburg, 28. März. [Bereinigung der ariecht⸗ N 
ſchen Kirche mit den Altkatholiken.] Seitdem die altkatho⸗ 
liſche Bewegung in Deutſchland Konſiſtenz gewonnen hat, wird Get- 
tens der Führer der ruſſiſchen Kirche mit Eifer der Gedanke einer 
Vereinigung der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche mit den Altkatholiken ver⸗ 
folgt. Beſonders thätig in dieſer Beziehung iſt die petersburger Fi⸗ 
liale des moskauer „Vereins der Freunde der geiſtlichen Aufklärung“, 
zu deſſen Mitgliedern die hochgeſtellteſten und einflußreichſten Perſonen 
in Rußland zählen. Angeſehene Vertreter der orthodoxen Kirche 
haben den Verhandlungen des Altkatholiken⸗Kongreſſes beigewohnt 
und für die Erzielung einer Annäherung gewirkt. Der obengenannte 
Verein hatte hierauf an den Profeſſor Dr. Langen, den Präſiden⸗ 
ten der von den Altkatholiken behufs Annäherung an die morgenlän⸗ 
diſch⸗orthodoxe Kirche eingeſetzten Kommiſſion ein Schreiben über⸗ 
ſendet, welches eine Grundlage zur Verſtändigung und ein Schema 
der ſtreitigen Punkte enthielt. In dem Schreiben wurde dem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck gegeben, daß die bisher gemachten An⸗ 
näherungsverſuche in Lyon und Florenz fehlſchlugen und die Hoffnung 
auf die Wiederherſtellung einer abendländiſchen rechtgläubigen auto⸗ 
nomen Schweſterkirche ausgeſprochen. „Dieſe wiederhergeſtellte abend⸗ 
ländiſche Kirche würde eo ipso mit der unſrigen (ruſſiſchen) Eins 
ſein“, hieß es in dem Sendſchreiben, welches nachfolgende Erklärung 
darüber enthält, wie ſich die petersburger Geſellſchaft dieſe „Einigung“ 
vorſtellt: „Jede von dieſen Kirchen mag ihre provinzielle Beſonder⸗ 
heit behalten, wie ſolche dem Charakter des Volkes, der geſchichtlichen 
Bildung und der politiſch⸗ſozialen Zuſtände entſprechen, ohne dabei 
die dogmatiſche Einheit zu ſtören. Von Union im juriſtiſchen, ultra⸗ 
montanen Sinne darf und ſoll keine Rede ſein. Dieſe Einigung wäre 
demnach weder eine „Verſchmelzung“ der beiden Kirchen, noch ein 
zweckloſer „Vertrag“ zwiſchen ihnen.“ Hierauf folgte ein ausführliches 
Verzeichniß der dogmatiſchen, ſowie der wichtigſten kanoniſchen und 
rituellen Differenzpunkte, durch welche ſich die abendländiſche Kirche 
von der morgenländiſchen unterſcheidet. Auf dieſes Schreiben iſt nun 
dieſer Tage die Antwort des Profeſſor Langen erfolgt. Dieſelbe 
wurde in der Geſellſchaft der Freunde geiſtlicher Aufklärung verleſen 
und lautet in ihren Hauptzügen wie folgt: 
Mit Freude und nicht ohne Hoffnung für den endlichen Erfolg 
unſerer gemeinſamen Beſtrebungen haben wir das Schreiben des Kon⸗ 
ſeils vom 19. 1.) Januar dieſes Jahres erhalten, desgleichen auch 
das beigefügte Schema der zur Berathung vorliegenden Fragen. Auch 
wir würden uns glücklich ſchätzen, wenn wir etwas beitragen könnten 
zu dem großen Werke der Vereinigung beider Kirchen. Dies Werk 
kann jetzt zum erſten Male ausſchließlich aus reinem religibſen Eifer 
in Angriff genommen werden. Und gerade dieſes Umſtandes wegen 
hat bas durch uns unternommene Werk günſtige Ausſichten, nach den 
vielfachen Verſuchen, die an der geiſtlichen Herrſchſucht bisher geſchei⸗ 
tert ſind. Wir erklären, daß wir völlig mit den Grundſätzen einverſtan⸗ 
den find, die in dem Schreiben des Konſeils entwickelt und die bereits 
im Jahre 1872 auf dem Kongreß in Köln feſtgeſtellt wurden. 
Zur Eröffnung der Verhandlungen haben wir die Ehre, de 
Konſeil unſere Bemerkungen betreffs der aufgeſtellten Differenzpunkte 
zu übermitteln, ſowie auch auf einige der Berathung unterliegende 
Ergänzungspunkte hinzudeuten. Was das uns vorliegende Schema 
betrifft, ſo geſtatten wir uns zu bemerken, daß die Lehre der abend⸗ 
ländiſchen Kirche darin nicht in allen Punkten eine vollkommen richtige 
Darſtellung gefunden hat. Außerdem glauben wir, daß es höchſt 
erwünſcht wäre, wenn zwiſchen dem dogmatiſch Feſtſtehenden und den 
freien Schulmeinungen eine ſtrengere Abgrenzung bewirkt würde 
Nach Maßgabe des hergeſtellten Einvernehmens über die einzel⸗ 
tegiſter der Streit⸗ 
che ein Einver⸗ 
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punkte gusſcheiden; hinſichtlich folder aber, über 


EG 


eppenſöhnen in ſo enger Beziehung 
ſtehen, mit ihnen fedoch in mehr als einer Beziehung ganz enorm kon⸗ 
traſtiren. > 

Laſſen wir nach diefen aythiwendigen einleitenden Bemerkungen 
den Verfaſſer in möglichſt wortgetreuer Ueberſetzung ſelbſt reden: 

Während meiner Gefangenſchaft in Minucinsk bot fi mir einige 
Male Gelegenheit, die Steppen bereiſen und die Tartaren beſuchen zu 
können. 

Ihre eigentlichen Niederlaſſungen beginnen unweit des Dorfes 
Abakansk⸗Upravo, — ſo genannt nach dem Fluſſe, an deſſen 
rechtem Ufer es liegt — und es dehnen ſich die von ihnen bewohnten 
Steppen über nahezu 300 Werft, vom Berg Samakwada aus ge⸗ 
rechnet, bis zum Fuße des Altai aus. Sie liegen alſo zwiſchen den 
Höhenzügen von Sayansky. 

Um zu obengenanntem Dorfe zu gelangen, war ich genöthigt, zwei 
große Flüſſe zu überſchreiten, den Eniſſey und den Abakan. Hier 
iſt der Sammelplatz einiger angeſehener Familien aus Tomsk, Ir⸗ 
kutsk, Krasnogarsk, welche ſich hier zur Wiederherſtellung ihrer 
Geſundheit aufhalten. Es bevölkert ſich dieſes kleine Dorf im Süden 
wie die Städte am Ufer des 
Meeres, die Mineralbäder u. ſ. w. in Europa. 

Der Kumis erſetzt hier die Mineralquellen, die Bäder in den 
Gewäſſern des Abakan treten an Stelle der modernen Seebäder. 

Der Kumis iſt bekanntlich ein Getränk, welches die Tartaren 
aus der Milch ihrer Stuten bereiten. Den Erfahrungen der Wiſſen⸗ 
ſchaft entſprechend, haben ſie in ihm ein wirkliches Heilmittel, welches 
die Eigenſchaft beſitzt, Bruſtkrankheiten zu heilen, wenn man die für 
den Gebrauch dieſes Trankes nothwendigen Verhaltungsmaßregeln 
auf's Strengſte beobachtet. Es iſt dieſes Heilmittel dergeſtalt wir⸗ 
kungsvoll, daß es ſelbſt diejenigen Schwindſüchtigen, welche die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu heilen unfähig iſt, vollkommen wiederherſtellt. Ich könnte 
für das ſoeben Geſagte hundert Beweiſe beibringen, aber ich will 
ſtatt deſſen perſönlich gemachte Erfahrungen reden laſſen. 

Obgleich mich alle ruſſiſchen Aerzte in Kras nogarsk eben jo 
wie die polniſchen, welche ich auf der Durchreiſe konſultirte, aufgegeben 
hatten, ſtrafte ich dennoch nach kaum einjährigem Aufenthalt in der 
Provinz Minucinsk, während welcher Zeit ich mich einer zweck⸗ 
mäßigen Diät unterworfen hatte, alle Ausſprüche der Wiſſenſchaft 
Lügen, denn nach genügender Pflege konnte ich noch drei Jahre Exil 
ertragen und die im Norden belegenen Bergwerke bei Tongus be⸗ 
wohnen, in welcher Gegend der Winter ſehr ſtreng iſt und neun Mo⸗ 
nate dauert. Auch habe ich ſeit jener Zeit niemals wieder irgend 
welches [Sympton des Uebels bemerkt, welches mich damals zu tödten 
drohte. MEER Fe 
Eich In dem oben bezeichneten Landſtrich angekommen, war es meine 
erſte Sorge, mich nach einer tartariſchen Anſiedelung hin zu dirigiren 
und mir mehrere Purten und Hütten anzuſehen. 

Da ſieht es gut aus! Ein Anblick nackter roher Wildniß! 

Inmitten von unabſehbaren Steppen, weit entfernt von allen An⸗ 


pflanzungen, findet man einen Ulus (Oulons, 


eine Art Dorf), zu⸗ 
ſammengeſetzt aus zehn bis zwölf Hütten. Dieſelben ſind aus Erde, 
Baumzweigen, Thierhäuten zuſammengefügt und mit Baumrinde be- 
deckt, welche das Eindringen des Regens, des Schnee's, des Windes 
verhindert, mit einem Wort das Innere der Hütte hermetiſch ver⸗ 
ſchließt. Eine einzige Oeffnung dient zugleich als Fenſter und Thür. 
Manche dieſer Hütten ſind auch geräumig ſowohl in Höhe als in 
Tiefe ausgeführt, andere erheben ſich pyramidenartig. Sie alle weiſen 
an ihrer Baſis einen zwiſchen 50—80 Fuß ſchwankenden Umfang auf, 
ihre Höhe dagegen beträgt 20—24 Fuß; die oberſte Spitze des Daches 
(le soncet) ift in der Breite eines Meters offengelaſſen und dient als 
Schornſtein dieſer ſeltſamen Behauſungen. Die nackte Erde bildet den 
Fußboden und eine Unmaſſe von Hunden bewachen die Wohnungen, 
deren jede einzelne eine oft ſehr zahlreiche Familie beherbergt. 

In der Mitte der Hütte befindet ſich ein niemals verlöſchendes 
Heerdfeuer (un foyer constamment allumé) welches zugleich als Lampe, 
Küche und Ofen dient. Das Innere des Baues bildet einen Kreis⸗ 
raum, welcher ſich noch oben hin verjüngt. Es iſt alſo koniſch. 

Rings umher (an der Wand entlang) läuft eine fußhohe Erhö⸗ 
hung aus Erde, außerdem iſt eine Art Bank (banquette) vorhanden, 
auf welchen die wenigen Tiſchgeräthe, kupferne oder blechene Trinkge⸗ 
fäße, die den Hauptreichthum der Bewohner ausmachen, ſo wie deren 
verſchiedenen Bekleidungsſtücke aufbewahrt werden. f 

In den Wohnungen der beſſer ſituirten Tartaren bemerkt man 
öfters zwei übereinander geſtellte Bretter, welche dann oft 8 der oben 
genannten Gefäße aufweiſen. Die Wohlhabenheit (la fortune) einer 
tartariſchen Familie wird dort nach der Zahl jener Becher berechnet, 
welche dieſelbe beſitzt. Im Hintergrunde der Hütte befindet ſich ein 
einziger Sitz (siége), derſelbe iſt mit Schaffell überzogen, welches auch 
gleichmäßig den Fußboden bedeckt und als Teppich dient. Der Sitz 
wird ſtets Fremden reſervirt, welche etwa die Bewobner beſuchen. 

Lange Stäbe durchkreuzen den oberen Raum der Hütte, dieſe ſind 
dazu beſtimmt Stücke Hammelfleiſch aufzunehmen, welche man durch 
den Rauch des Heerdfeuers räuchert; ſpäter ſchneidet man ſie in Stücke 
von der Dicke eines ſtarken Taues, ſalzt fie ein und hängt fie von Neuem 
auf. Dieſes Fleiſch bildet den Proviant für den Winter, es iſt die 
einzige Nahrung der Bewohner wenn fie während dieſer Zeit gezwun⸗ 
gen find, die Ebene zu meiden (lorsqu'ils sont obleigs d’abandonner 
la plaine, alſo in ihrem Erdbau zu bleiben). Als Getränk haben fie 
Stuten⸗ oder Kuhmilch, gemiſcht mit zwei Dritttheilen Waſſer; indeſſen 
findet ſich kein Tiſch, kein Stuhl, kein Bett in den Wohnungen, ſelbſt 
in denjenigen der Reicheren nicht. g 

Die Bewohner der Hütte nehmen ihre Mahlzeiten, im Kreiſe um 
den Heerd herum liegend, ein. Ein mit Waſſer angefüllter Kochtopf 
iſt über dem Feuer aufgehängt, man giebt das getrocknete Hammel⸗ 
fleiſch und ein wenig Salz hinein und wenn man glaubt, daß alle 
Stücken gar gekocht ſind, genießt Jedermann, ausgerüſtet mit einem 
Löffel aus Holz oder Baumrinde, von der mehr oder minder ſchmack 
haften Bouillon. Was das Fleiſch betrifft — — nun die Hände ſind 
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en noch nicht zu N rden as K ib. 
in freimüthigſter Weiſe auszuſprechen, denn nur unter Beohach⸗ 
g uneingeſchränkter Offenheit und im Verein mit gewiſſenhafter, 


bünſchten Ziele näher zu kommen. Wir unſererſeits werden genau 
tbenſo verfahren und Ihnen unſere Erwägungen übermitteln; auf 
iefe Weiſe werden alle ſtreitigen Punkte are e und ihrer 
ung näher geführt werden. Es darf übrigens wohl kaum erſt be⸗ 


mmiſſion, im Namen welcher dieſes Schreiben abgefaßt iſt, keine 
Zuktoritative oder endgiltige Bedeutung haben, ſondern lediglich als 
Vorbereitende Arbeiten für die durch die Synode zu treffende Entſchei⸗ 
Hung zu betrachten find. 


Uebrigens hoffen wir um ſo mehr keine vergeblichen Schritte zu 
hun, da wir entſchloſſen find, die Unterhandlungen mit Ihnen unter 
beständigem Einvernehmen mit unſerem Biſchof Reinkens zu führen. 


Die Kommiſſion für die Vereinigung mit der ruſſiſch⸗griechiſchen 
@irche. Langen, Vorſitzender.“ 


Trotz dieſer ernſtlichen Bemühungen zweifeln wir an einem gün⸗ 

gen Reſultat derſelben. Die ruſſiſche Kirche verſtand unter Verei⸗ 
zigung von jeher ein vollſtändiges Aufgehen in dieſelbe in dogma⸗ 
cher wie ritueller Beziehung. Daß nun die Altkatholiken einer 
ſolcher „Union“ nie zuſtimmen werden erſcheint uns zweifellos. 


Griechenland. 


Athen. In Griechenland gewinnen die republikaniſchen 
deen immer mehr Anhänger und die Volksführer ſagen öffentlich, 
eh wäre für das kleine Griechenland beſſer, eine Republik zu fein als 
eine ſogenannte konſtitutionelle Monarchie, in welcher der König und 
seine Kamarilla die Verfaſſung nach ihren eigenen Wünſchen hand⸗ 
Gaben und manchmal daraus auch Waffen gegen das Volk ſchmieden. 
g ließ ſich erſt vor einigen Tagen der Deputirte Lombardos in der 
Sammer vernehmen, daß die Griechen heute für die Krone nicht mehr 
% ſchwärmen wie früher und daß fie von derſelben wenig Heil er⸗ 
warten. Ihm ſekundirte der Abgeordnete Komunduros, bei deſſen 
Worten: „Einſt war Griechenland eine Demokratie unter der Präſi⸗ 
dentfehaft eines Königs“, die Galerien in einen furchtbaren Beifalls⸗ 
gurm ausbrachen, der im königlichen Palaſte nicht unbeachtet blieb; 
derum noch am ſelben Abend forderte der König ſein Miniſterium auf, 
in der Kammer zu beantragen, daß dieſelbe die Aeußerungen beider 
Deputirten, beſonders aber die des Erſtern mißbilligen möge. Der 
Antrag wurde auch wirklich geſtellt, und der Präſident glaubte der 
Johalität beſondern Ausdruck dadurch geben zu müſſen, daß er von 
feinem Stuhle herabſtieg und mit dem Hute in der Hand ausrief: 
„Ich denke, wenn man uns Griechen die Wahl laſſen würde zwiſchen 
Republit und Monarchie, jo werden wir Alle rufen: Hoch die konſti⸗ 
zulionelle Monarchie!“ Aber nur drei oder vier Deputirte ſtimmten 
Lin, während die übrigen und die Galerien ſich gänzlich ſtumm ver⸗ 
hielten. Selbſt der bezeichnete Antrag wurde nur erſt nach ſtarken 
Verklauſulirungen mit einer Majorität von 118 Stimmen gegen 31, 
die gänzlich ſchwiegen, angenommen. Wie man ſieht, iſt König Georg 
uin Athen auch nicht auf Roſen gebettet. 


Lokales und Frsvinzieltes 
Poſen, 31. März. ; 
— Wie verlautet, wird Ende Mai in Poſen der Pro vinzial⸗ 
Fandtag zuſammentreten. 
— [Dramatiſche Vorträge.] Der in gebildeten poſener Krei⸗ 
ſen bereits ſeit Jahren vortheilhaft bekannte öſterreichiſche Schriftſteller 
Dr. Rudolph Bieleck aus Wien, wird am Dienftag, den 7., und 


Donnerſiag, den 9. April c., jedes Mal Abends 7 Uhr, int hieſigen 
Bazarſaale fein neueſtes Werk: „Des Vaters Fluch“ betitelt, zum 
öffentlichen Vortrag bringen. Daſſelbe behandelt eine Epiſode aus der Zeit 
Konradins von Hohenſtaufen und Karls von Anjou (126882) iſt in ge⸗ 
bundener Sprache für die Bühne bearbeitet und wird vollſtändig frei 
(ohne Manuskript) vorgetragen. Wir machen unſere Leſer auf dieſe 
beiden Abende hiermit aufmerkſam. 5 

— Zur Ausführung der Kirehengeſetze. Vor de 
ken des hieſigen Appellationsgerichts ſtand geſtern der Vikar Gra⸗ 
bowski aus Chludowo, der geſetzwibrigen Vornahme von Amtshand⸗ 
lungen angeklagt. In exiter Inſtanz war der Angeklagte zwar frei⸗ 
doch hatte die Staatsanwaltſchaft hiergegen die 

Das Appellgericht verwarf das erſtinſtanzliche 

Urtheil und verurtheilte den Vikar zu 50 Thlr. Geldbuße ev. 3 Wochen 
Gefängniß. Der Verurtheilte war zum Termine erſchienen und ver⸗ 
theidigte ſich in längerer Rede. 

— Einpfarrung. Mit höherer Genehmigung find die evangel. 
Bewohner der Forſt⸗Etabliſſements Putzig und P q 
im Kreiſe Czarnikau, welche bisher noch keiner Kirche zugewieſen wa⸗ 
ren, durch Urkunde vom 2./14 Januar c. in die 8 
und zwar zur Muttergemeinde Runau, Diözes Schönlanke, eingepfarrt 


— Zum Pfarrverweſer in Schwarzwald iſt an Stelle des 
ausgeſchtedenen und zur lutheriſchen Kirche übergetretenen Paſtors 
Werner Herr Pfarrer und Superintendentur⸗Verweſer Mäker in 
Strzyzew, Dibzes Schildberg, berufen worden. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle in Alt⸗Driebitz bei Frauſtadt 
mit einem Einkommen von ca. 770 Thlen. und freier Wohnung iſt 


“ Lebensrettung. Am 26. d. Mts. fiel ein 13jähriges Mädchen, 
welches ſich auf einem Schifferkahn am 
(Schifferſtraße) ſchaukelte, ins Waſſer und, vom Strome etwa hundert 
Schritt weit fortgeriſſen, jedoch noch rechtzeitig durch die Schiffsgehil⸗ 

fen Wilhelm Noak und Joſeph Steiner aus Bromberg mittelſt eines 
Bootshakens herausgezogen und gerettet. 

„Ein junger Menſch von 17 Jahren, der Sohn anſtändiger 
Eltern in einer Provinzialſtabt, der denſelben entlaufen war, um ſich 
in einer, ſonſt meiſtens nur wangsweiſe belegten Station des hieſigen 
Stadtlazareth kuriren zu laſſen, verjubelte unterwegs das Reiſegeld, 
wurde hier wegen zweckloſen Umhertreibens verhaftet und alsdann per 
Schub nach ſeiner Heimath zurückdirigirt. 

Verhaftet wurde in der vergangenen Nacht auf dem Wilhelms⸗ 
ch der Abführung durch den Nachtwächter 
mit allen Kräften ihrer Lunge und ihrer Fäuſte zu entziehen ſuchte. 
Nicht ſo ungnſtändig benahmen ſich 3 andere Dirnen, welche gleichfalls 
wegen lüderlichen Umhertreibens abgeführt wurden. 2 
Handwerksgeſellen, welche Sonntag Abends eine 
on auf St. Martin beſucht und ſich dort mißliebig 
gemacht hatten, wurden nach dem Verlaſſen des Lokals von den übrigen 
Gäſten auf der Straße überfallen, und mit einigen Flaſchen und Haus⸗ 
thürſchlüſſeln dermaßen bearbeitet, daß ſie ſchwere Verletzungen am 
Kopfe davontrugen und einer von ihnen beſinnungslos in's Lokal zu⸗ 
Die Exzedenten ſind von der Polizeibehörde 


ir das Konſeil bitten, 


enſchaftlicher Forſchung, werden wir im Stande fein, dem er⸗ 


kt werden, daß alle Behauptungen oder Zugeſtändniſſe unſerer 


geſprochen worden, 
Appellation eingelegt 


Parochie Run au 
Ober⸗Primaner dieſelbe beſtanden Dieſelbe fand unter dem Vorſitz 


Kleemann'ſchen Bollwerk 


platze eine Dirne, welche fi 
Keller⸗Reſtaurati 


rückgeſchafft werden mußte. 
ermiltelt und zur Unterſuchung gezogen worden. f 

„ Diebſtähle. Geſtohlen wurde einem Gaſtwirth auf St. Martin 
eine filberne Zylinderuhr und aus den verſchloſſenen Ställen eines 
Grundſtücks in der Schuhmacherſtraße 10 Hühner und die Eifentheile 
eines Schleifſteins; der Dieb, welcher ſich muchmaßlich vorher hatte 
einfließen laſſen, hatte nach verühtem Diebſtahle feinen Ausgang da⸗ 
durch bewerkſtelligt, daß er das Pflaster unter dem Thorwege aufriß 
und die Erde ſo weit aufwühlte, daß er durchkriechen konnte. — Ge⸗ 
ſtohlen wurde ferner aus einem Hausflur auf der Walliſchei eine eiſerne 
Bettſtelle, aus einem Hofe an der Breslauerſtraße ein neues Droſch⸗ 
ken⸗Bockleder, und aus einem Stall auf St. Martin ein Paar unga⸗ 
riſche 5 bein: 1 

Die Warthe iſt ſeit dem 18. d. M. ſtetig geſtiegen, hatte am 
Montage einen Stand von 2,24 Metern (= 7 9. 2 30 
Nullpunkt des Warthepegels erreicht, und wird in Folge des ſtarken 
Regens am Montage wohl bald ben Berdychowoer Damm über⸗ 
fluthen, fo daß ſeitens des k. Chauſſeftskus die Paſſage über den Damm 


bon Gott ohne Zweifel zur nützlichen Anwendung gegeben und 
ir benutzen ſie! . 

Abends nachdem die Tartaren ihren Thee ohne Zucker genommen 
Gaben, legt ſich jeder Einzelne ausgeſtreckt über das Schaffell, welches 
+8 Einhüllung dient, an feinen beſtimmten Platzl nieder. Dieſes 
Päle-mele von Menſchen: ſchlafende Männer, Frauen und Kinder, 
ge träumen dann ohne Zweifel, daß fie glücklich ſeien, ganz gewiß aber 
träumen fie nicht, daß es auch noch andere Länder, andere Völker, 
andere Sitten giebt und daß ſie unter allen andern Volksſtämmen des 
Erpballs einen der unentwickelteſten bilden. 

Einige Tartaren betreiben den Handel mit Thierhäuten und bringen 
dielelben bis zum Zeitpunkt des Verkaufs auf Lager; andere find Be⸗ 
iiber einer großen Menge Hornvieh: Kühe, Ochſen, Schafe, Ziegen, 
bauptſächlich aber iſt es der Pferdebeſitz, welcher fie reich macht. Der 
Hendel, welchen fie hierin betreiben, erſtreckt ſich ſowohl nach Ching 
8 nach Rußland. i ; 

Ihre Thiere haben alle die Steppe zur Weide und dieſe liefert 
eiche Nahrung im Ueberfluß. Die Kräuter, welche nach dem 
Schmelzen des Schnees auf dieſen verlaſſenen Landſtrichen wachſen, 
ib ausgezeichnete Nährmittel für das Vieh. Die Thiere weiden hier 

in vollfter Freiheit, nur aneinander gekoppelt, und wiſſen ſtets das 
Dorf wiederzufinden, welchem fie angehören. — — 

Die tartariſchen Frauen präpariren das eingangs Dieſes erwähnte 
 Aeilfame Getränk „Kumis“, welches ſie in nahe liegenden Dörfern, 
her in der Stadt ſelbſt verkaufen. 5 

Der erſte Eindruck, welchen man beim Beſuch dieſes merkwürdigen 
Jolkes empfängt, iſt der Glaube an die halbe Wildheit deſſelben. Es 
it wenig mittheilſam, ſieht rothgelb aus und ſcheint furchtſam (eraintif), 
unzeinlic und faul zu fein. Später erkennt man es als intelligent. 
Der Tartar iſt nicht gerade unternehmend, mehr indeß als der ruſſiſche 
Hauer, er iſt aber braver und nachgiebiger als letzterer und noch nicht 
gerieben genug, um ſeine Handlungen auf Betrügereien zu baſtren. 
Vezteres iſt eine unglückliche Eigenſchaft aller ruſſiſchen und ſibiriſchen 
Bauern, dieſe können ſich bei keiner Handlung des Betrugs erwehren, 
was fie übrigens auch zugeben. 

Der Tartar iſt genügend gaſtfreundlich, dagegen macht er ſich nur 
jswer vertrauter und ſcheint ſich auf feine Stellung beſchränken zu 
wollen, die er als eine glückliche gefunden hat und durch welche er un⸗ 
abhängig geworden iſt. Er gefällt ſich in feiner Lebensweiſe und macht 


Aindung zu ſetzen Er acceptirt die Religion, welche man ihn auf⸗ 
bindet, aber er klammert ſich krampfhaft an die Gebräuche feines 
eidenthums und die Gewohnheiten feiner Race. 

Sehr wenig Frauen ſprechen das Ruſſiſche, fie unterwerfen ſich 
ſchwieriger als die Männer den Erforderniſſen des Geſetzes, fie leiſten 
längeren Widerſtand i 90 

Es unterſcheidet ſich dieſe Race der Tartaren weſentlich von den⸗ 


und Perm verbreiten. Dieſe haben viel du caractere cicassien, find 


kriegeriſch, thatkräftig von Nationalgeiſt beſeelt; fie haben ihre Reli⸗ 
gion bewahrt, ſie ertragen mit Ingrimm (rage) die Herrſchaft, welche 
ſie unterworfen hält, unter der beſtändigen Hoffnung, ſich eines Tages 
vom ruſſiſchen Joch befreien zu können. 

-Sie ſind die Polen des Ural, aber berechnender und e 
auch ohne äußere Mittel und die Leichtlebigkeit jener. Sie ſind gut, 
tapfer und muthig, ihr Vertrauen zu Muhamed ift ohne Grenzen, 
ſie ſind echte Muſelmänner, welche ſich im Herzen Rußlands ihre 
Sitten, ihre Gebräuche und ihre Lebensweiſe bewahrt haben. 

Die Tartaren der Steppen von Sibirien gleichen ihnen in Nichts. 
Sie beſitzen ein viereckiges, kupferfarbenes Geſicht und den ächten 
Typus des öden Landes, welches ſie bewohnen. 

Ihre Religion iſt der Fetiſchdienſt. Ihre Götter, fünf au der 
Zahl, find Stücken Holz, jedes in der Form eines Gliedermannes. 
Obgleich ſie Rußland zum Bekenntniß der griechiſch⸗katholiſchen Reli⸗ 
gion zwingt und durch Iſprawnik's (eine Art Kontrolbeamte) in 
jeder Hütte die Heiligenbilder der Jungfrau und Chriſtus aufftellen 
läßt, bemerkt man dennoch außer jenen noch Fetiſche, welche die 
Jedenfalls aber können ſie keine 
Erklärung für das Gefühl geben, welches ſie heimlich über die Ver⸗ 
änderung ihres alten Glaubens empfinden. 

Es iſt eines derjenigen Völker, welche man noch bekehren und in 
Feſſeln ſchlagen kann, weil es nicht das innere Bewußtſein ſeiner 
Menſchenwürde beſitzt. 

Dieſer Tartarenſchlag iſt von mongoliſchem Typus, beſitzt ovales 
olivenfarbiges Geſicht mit länglich geſchlizten ſchiefſtehenden Augen, 
welche ſich nach den Schläfen hin erheben, platte Naſen und ſchwarzes 
Haar. Die Männer find von mittlerem Wuchſe. Die Frauen tragen 
einen Ring am rechten Fuße, welcher die größere Partie von zwei 
Zehen bedeckt, fie haben ſehr langes Haar von tiefem Schwarz, wel⸗ 
ches ſie in Flechten bringen. 

Ihr Geſichtsausdruck iſt härter und ernſter, weniger grgziös und 
weniger hübſch als derjenige der Chineſinnen; ihr Anblick hat etwas 
Wildes und ſetzt noch mehr in Erſtaunen, als der der Männer. Ent⸗ 
ſprechend ihrem Range und ihrem Vermögen tragen fie ineinander 
geſchlungene Halsketten aus geprägten Silberſtücken und ſchmücken mit 
ſolchen auch gleichmäßig ihre Haare und Kleider. 
großgeblümten Stoffen von greller Farbe gemacht und auf den Schulter⸗ 
ſtücken und dem vorderen Theile des Korſets mit goldenen oder ſilbernen 
Beim Anblick von Fremden iſt der Geſichtsausdruck 

einer Tartarenfrau abwechſelnd furchtſam, überraſcht und verwundert 
niemals aber bösartig, obgleich ſie beim Betretenlaſſen ihrer Wohnung 
genug Mißmuth zeigt und auf alle Fragen nur unbeſtimmte Antworten 
ertheilt. Wie ich ſchon weiter oben geſagt habe, ſprechen ſehr wenige 
von ihnen ruſſiſch, und diejenigen, welche dieſe Sprache wirklich kennen, 
affektiren ſie nicht zu ſprechen, oder zu verſtehen. Die neue Generation 
wird jedoch dieſem Beiſpiel nicht folgen können, denn man zwingt jetzt 
die Kinder zu religiöſeren Anſichten und die ruſſiſchen Volksſchulen, 
welche ſeit einigen Jahren dort errichtet ſind, zu beſuchen 


Bewohner mit Liebe bewahren. 
0 trachtet (Ia une defiance qui l’aur&ole encore), ihre Intelligenz iſt 


Letztere ſind aus nach Ueberführung der ſchuldigen Partei null und nichtig ſein?? 


nicht die geringſte Anſtrengung ſich mit einer anderen Gegend in Ver⸗ 


jenigen, welche ſich über die Länderſtriche von Kaſan, Orenburg 


a Kreiſe Mogilno belegen 


Et = 7 N 
geleitet werden wied. 
— Beſitzveränderung. Das im d 
Smolary mit einem Areal von 890 Morgen hat im Wege 
Subhaſtation 55 S. v. Malczewski für 16,200 Thlr. erſtanden 
— Polizeibericht. Gefunden: ein braunſeidener Damenregen⸗ 
ſchirm und eine Damenuhr; Verloren: ein Portemonnaie, enthaltend 
5 Thlr. 25 Sgr; Zugelaufen: ein Affenpinſcher⸗ BER 
— y — Liſſa, 30. März. [Vom Gymnafiun] Das a 
Schluſſe des Schuljahres ausgegebene Programm enthält eine Reze 
fon des Vogel'ſchen: „Nepos plenior“ vom Gymnaſial⸗ Lehr 
L. Mahn. Das Lehrer⸗Kollegium beſteht ausschließlich des Herrn 
Direktors Prof. Ziegler aus 5 Oberlehrern, 4 ord. Lehrern, 1 wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hülfslehrer, 4 Religions⸗ und 1 techniſchen Lehrer. Im 
letzten Schuljahre hat die Anſtalt durch den als 1. Oberlehrer and 
Conrector an das Gymnaſium zu Görlitz berufenen Oberlehrer D 
Müller eine ausgezeichnete Lehrkraft abgegeben. In feine Stelle wurde 
der Gymnaſial⸗Lehrer Teplitz befördert. Die Frequenz der Anſtalt 
betrug im vorigen Sommer 370 Schüler, wovon 179 evangeliſch, 
katholiſche und 111 jüdiſche waren. Im Winter hatte das Gymnaſtum 
363 Schüler Außerdem befanden ſich in der Vorſchule 22 Schüler. — 
Bei der am 26. d. M. anberaumten Abiturienten⸗ Prüfung haben 6 


des Herrn Provinzial⸗Schulraths Polte ſtatt. Die e Schul⸗ 
prüfung fin tet am 31. d. M. und die Entlaſſung der Abiturienten am 
1. April cr. in einem feierlichen Schul⸗Aktus ſtatt. — Das neue Schul- 
jahr beginnt am 16. April d. J. 5 ER 
* Pleſchen, 30. März. [Reihenbegängnig. Beſuch des 
Regierungspräſidenten.] Geſtern Nachmittag wurde der Kreis⸗ 
richter Dr. jur. Neuſtädt in dem jugendlichen Alter von 26 Jahren 
auf dem i en evang. Friedhofe beerdigt. Der Verſtorbene war erſt 
ſeit einigen Wochen an das hieſige Kreisgericht verſetzt worden, konnte 
aber feine amtliche Wirkſamkeit nicht antreten, weil er bald nach ſeinem 
Eintreffen hierſelbſt in Folge einer auf der Reiſe zugezogenen Erkäl⸗ 
tung erkrankte und trotz der ſorgfältigſten Pflege vor einigen Tagen 
ſeiner Krankheit erlag. Obwohl er hier perſönlich unbekannt war, 
fand ſein früher Tod die allſeitigſte Theilnahme; eine zahlreiche Grab⸗ 
begleitung folgte ſeiner Leiche. — Am Freita Abend traf der Regie⸗ 
rungspräſident Herr Steinmann aus Poſen hier ein. Vorgeſtern ließ 
er ſich die königl. und ſtädtiſchen Beamten vorſtellen, beſichtigte die 
öffentlichen Gebäude und beſuchte die hieſigen Schulanſtalten. In der 
kathol. Stadtſchule wohnte er dem Unterricht im Geſange und im 
Deutſchen bei und ſprach bei ſeinem Weggange ſeine Zufriedenheit mit 
den Leiſtungen der Schule aus. t N: 
Tr. Wollſtein, 29. März. Borfhußverein Fort⸗ 
bildungs verein.!] Nach dem in der geſtern ſtattgehabten erſten 
Quartals⸗General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins vom 
Vereinsrendanten erſtatteten Rechenſchaftsberichte betrug die Einnahme 
im erſten Qugrtal rund 17,425 Thlr. und die Ausgabe 17,149 
Thlr., es verbleibt demnach ein Beſtand von 276 Tylr. Es kam ſo⸗ 
dann der Antrag des Vorſtandes und des Ausſchuſſes zur Verhand⸗ 
lung, welcher lautet, den Abſchnitt 4 im $ 10 des Statuts, nach wel⸗ 
chem der Ausſchuß nach Ablauf der beſtimmten Rückzahlungsfriſten 
jeden Vorſchuß nur bis auf weitere drei Monate verlängern kann, 
aus Zweckmäßigkeitsgründen dahin abzuändern, daß der Ausſchuß be⸗ 
fugt ſei, nach Ablauf der zuerſt beſtimmten Rückzahlungsfriſt, jedoch 
nur mit Bewilligung der Bürgen auch auf weitere Friſten, und zwar 
ſo lange, als der Wechſel in Kraft iſt (3 Jahre) eine Prolongation zu 
gewähren. Dieſer Antrag wurde von der Generalverſammlung ein⸗ 
ſtimmig angenommen. — Der bisherige Kaſſenkontroleur, vellen Wahl⸗ 
zeit mit dem 1. April e. abläuft, wurde auf fernere drei Jahre eine 
ſtimmig wieder gewählt und der Vorſtand ermächtigt, erforderlichen? 
falls auch im nächſten Quartal Darlehne bis zur Höhe von 22,000 
Thaler aufzunehmen. — In der geſtrigen außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung unſeres Fortbildungs vereins, der letzten in dieſem Win⸗ 
ter, erſtattete der Vorſitzende, Herr Kreisrichler Nolte, den Verwal⸗ 
tungsbericht. Nach demſelben zählte der Verein am 1. April v. J. 
111 Mitglieder. Im Laufe des Verwaltungsjahres — vom 1. April 
v. J. bis 29. März c. — Ichloffen fi 19 neue Mitglieder dem Vereine 
an; es ſchieden hingegen 33 Mitglieder aus demſelben aus, ſo daß zur 
Zeit die Zahl der Vereinsmitglieder ſich auf 97 beläuft, die eine 
monatlichen Beitrag von je 11 Sgr. bis 10 Sgr. zahlen. Die Ein⸗ 
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Was die Männer anlangt, ſo verſorgen dieſelben den Markt der 
Städte mit Lebensmitteln, ihr Handelsverkehr verſetzt ſie in die Noth⸗ 
wendigkeit, Ruſſiſch zu verſtehen; außerhalb dieſes Verkehrs jedoch 
in fie den Ruſſen gegenüber eher mißtrauiſch und zurückhaltend, als 
ordial. f ir 

Ihr Hauptverkehr mit den gleichgläubigen Mongolen hatte ihre 
Handelsbeziehungen zu den Ruſſen beeinträchtigt, heute aber find fie 
durch ihr Intereſſe gezwungen, ſich mehr an jene zu halten, außerdem 
ſind ſie derſelben Verwaltung unterſtellt, wie die ruſſiſchen Bauern in 
den umliegenden Dörfern und haben alſo gleiche Stadt⸗ und Diſtrikts⸗ 
hauptleute über ſich. Jedes Dorf hat ſeine Aelteſten und dieſe ſtehen 
unter den Befehlen des Amtmanns und des Gouverneurs des Arron⸗ 
diſſements; endlich ſind ſie Geſetzen unterworfen, deren Beſtimmungen 
— das iſt wahr — ſie zwar nicht verſtehen, aber was iſt das auch 
nöthig in einem Lande, wo es nichts Anderes giebt als: Gehorche 

Im gründlichen Studium dieſer Völker habe ich erkannt, wie viel 
Kraft es nöthig hat, um den Druck zu ertragen, welchen man durch 
die Religion, durch das Geſetz und Gebräuche auf daſſelbe ausübt 
Das Mißtrauen wird bei ihnen noch als eine verdienſtliche Sache be⸗ 


noch nicht ſoweit entwickelt, um ſie Neuerungen begreifen zu laſſen, in 
ihrem Blick bemerkt man oft das Aufblitzen der Männlichkeit, welche 
ſich gezwungen aus Furcht verbirgt, und man hat den Eindruck: dieſe 
Leute ſind abgeſtumpft und unterjocht, aber ſie ergeben ſich nicht, ſie 
ſind nicht von innerlich von dem Rechte ihrer Unterjocher überzeugt. 

(Schluß folgt.) a! 


* Wäre zeitgemäß! Ein Amel iges Geſetz wurde 1 
Jahre 1770 von dem engliſchen Mpio nen a 41 des 


erleiden ſollen, welche gegen Hexereien und ähnliche Verbre en 5 
ſtimmt iſt, und die unter ſolchen Umſtänden geſchloſſenen Eben Jol 


* Neueſter Gauner ⸗Genieſtreich. Aus 


ber neue Pendulard ein Bismarck'ſcher Emiſſär war. 


Oo 


und ward nicht wieder geſehen. Es fteht noch nicht ganz feft 


3 
f. vorhan⸗ 
der Ver⸗ 


Bau des Gymnaſialgebäudes (bis ie werden die Schüler in interi⸗ 


An der Anſtalt find zur Zeit 10 Lehrer thätig: Der, Direktor Dr. 
Dyckhoff, die Oberlehrer Dr. Adam und Gallien, die ordentlichen 
Lehrer Dr. Hodenbed, Nomick, Dr. Kampfner und Polſter, der tedy- 
niſche Lehrer Schnura, der Vorſchullehrer Jenike und der evangeliſche 
Religionslehrer Pfarrer Kolbe. Den katholiſchen Religionsunkerricht 
ertheilen ſeit dem zweiten Quartal des Schuljahrs auf Grund der in 
der betreffenden Staatsprüfung feſtgeſtellten Befähigung, in den drei 
unteren Klaſſen Oberlehrer Gallien, in der Vorſchule Lehrer Jenike. 
In Tertia und Unter⸗Sekunda mußte derſelbe wegen Mangels einer 
qualifizirten Lehrkraft ausfallen. Im Sommer wurde die Anſtalt von 
173, im Winter von 163 Schülern beſucht, von letzteren gehörten 52 
der evangeliſchen, 81 der katholiſchen Konfeſſion und 30 der jüd ſchen 
Religion an. Der Schluß des Schuljahrs erfolgte am 28. d. M.; eine 
öffentliche Prüfung konnte, weil es an einem geeigneten Lokal fehlte, 
nicht abgehalten werden. Das neue Schuljahr, mit welchem die Ober⸗ 
Sekunda eröffnet und die Tertia als Ober⸗ und Unter⸗Tertia in zwei 
geſonderte Klaſſencbtus getrennt wird, beginnt am 13. April. 


Staats. und Bolkswirthſchaßt. 


(Er) Berlin, 28. März. Die Zahl der von den Gerichten 
verhängten Konkurſe mehrt ſich in auffallender Weiſe ſowohl in der 
Provinz wie in Berlin. Solche betreffen jetzt weniger diejenigen Kreiſe, 
auf welche der Börſenkrach direkt einwirkte, als Gewerbetreibende ver⸗ 
ſchiedener Art, namentlich die der Luxusbranche en gros und en detail. 
— Die Detail⸗Geſchäfte gehen im Allgemeinen ſchlecht, d. h. die Maſſe 
der entſtandenen Geſchäfte hat nicht mehr einen Umſatz, wie er den 

geſchraubten Handlungs⸗ und Haushaltungs⸗Unkoſten entſpricht, wäh⸗ 
rend die Erfolge der Jahre 1871/72 eine Vergrößerung des Lagers 
und dementſprechende Engagements bis in's Blaue hinein hervor⸗ 
gerufen hatten; bei den Engros⸗Geſchäften haben die durch die höheren 
Löhne herbeigeführten höheren Produktionskoſten viele Artikel der hei⸗ 
miſchen Induſtrie für den Export konkurrenzunfähig gemacht. — Der 
Rückſchlag bringt ſich in immer weitern Kreiſen zur Geltung; er iſt 
die naturgemäße Folge einer exaltirten Zeit und muß die Ausſchrei⸗ 
tungen derſelben korrigiren, wenn wieder normale Zuſtände Platz 
greifen ſollen, nach welchen der größte Theil der Bevölkerung ſich 


a: 


f at ar 0 » 0 * « 170 
n Deutſcher Reichsſpiegel. 
Poulitiſch⸗litergriſche Wochenſchrift. 
Herausgeber: Gregor Samarow. I 
Wöchentl. 1—2 Bogen Folio. Preis pro Quartal 22 ½ Sgr.] 
6 Man abonniet bei ſämmtlichen Poſtauſtalten, Zei⸗ 
tungsſpediteuren und Buchhandlungen, jo wie auch n 
der Verlagsbuchhandlung von Otto Janke in Berlin 
Anhaltſtraße 11. 


Conmtoireinrichtungen 


baer be 


| 8. Rronthal & Söhne, 
Wi 


ilhelmsplatz 7. 
Die Neuheiten für die 
Frühjahrs ⸗Saiſon: 


n 


Ibis zum 1. April 1875 zu vermiethen find in meinem 


Betheiligung bittet 
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ſehnt, wenngleich die Opfer, die er fordert, zu bedauern find. — ' 
Idee, für welche vor Kurzem die „B. Börſ⸗Ztg.“ plaidirte, nämlich, 
daß der Staat durch Errichtung von Darlehnskaſſen oder dergleichen 
Maßregeln eingreifen möge, verdient um ſo weniger Beachtung, als 
das Beiſpiel in Oeſterreich lehrt, daß durch ſolche Einmiſchung die 
Kriſis nur hingezogen, die eigentliche Geſundung alſo weder herbei⸗ 
geführt wird noch herbeigeführt werden kann. 
* Banknachrichten. Nach nunmehr erfolgter Reduktion des 
Aktienkapitals der Stettiner Makler⸗Bank werden deren Aktien 
über 100 Thlr. Nominal lautend, nur in abgeſtempelten 40 prozentigen 
Interimsſcheinen vom 30. März er. ab von der Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſton für lieferbar erklärt und mit Zinſen vom 1. Januar ge⸗ 
handelt. — Die letzthin erſchienene Bilanz der Königsberger Ver⸗ 
eins bank trägt ſehr deutliche Spuren des vergangenen Jahres der 
Kriſis. Abgeſehen davon, daß die Verluſte Reſerve und Spezial⸗Re⸗ 
ſerve und Spezial⸗Reſerve abſorbiren, ergiebt ſich auch noch eine Ein⸗ 
buße am Kapital von 57,518 Thlr. 17 Sgr. 5 2 der Verluſtüber⸗ 
ſchuß betrug 79,891 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf., die zu ſeiner Deckung vor⸗ 
handene Reſexve 11,372, die Spezialreſerve 11,000 Thlr. Durch den 
Aktienrückkauf iſt ein Gewinn von 80,000 Thlr. erzielt worden, das zur 
Tilgung des Defizits, zur Wiederherſtellung des Reſervefonds in obiger 
Höhe und der Spezialreſerve von 11,108 Thlr. verwendet worden iſt. 
— Die General⸗Verſammlung der Aktionäre der Bank für Süd⸗ 
deutſchland hat am 28. März in Darmſtadt ſtattgefunden. Es 
wurde die Vertheilung einer Dividende von 7% % für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr beſchloſſen. Der Jahresbericht der Direktion hatte die 
Vertheilung einer Dividende von 715 PCt. in Ausſicht genommen. — 
Aus Darmſtadt wird weiter berichtet, daß die Superdibidende der 
Bank für Handel und In duſtrie pro 1873 nunmehr definitiv auf 
6 PCt. feſtgeſetzt iſt. Die Geſammt⸗Dividende incl. 4 pCt. Zinſen be⸗ 
trägt ſonach 10 pCt. — Die Bilanz der e e rreichiſchen⸗ 
Bank iſt bereits abgeſchloſſen, und ſteht die Ausſchreibung der General⸗ 
verſammlung unmittelbar bevor. Ueber die einzelnen Ziffern der Bilanz 
wird tiefes Stillſchweigen bewahrt; es verlautet nur fo viel, daß der 
Debitorenſtand relativ mäßig iſt und der Effektenbeſitz nach dem Cours⸗ 
ſtande vom 31. März 6 Millionen repräſentirt, wovon 44 Millionen 
auf Prioritäten entfallen. > 3 
Glasgow, 30. März. Roheiſen. 
rants 79 Sh. . 

Nach Schluß des Marktes. Mixed numbers warrants 79 Sh. 6 d. 
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90 vermiſchteg. 


Eierkohl! Zu dem Thema „Druckfehler“ liefert jede 
Zeitung ab und zu einen mehr oder weniger heiteren Beitrag, — aller 
aufgewendeten Mühe ungeachtet, läßt ſich dies Ungeziefer niemals ver⸗ 
treiben und da, wo es der Autor ſicher nicht vermuthet, kommt's zum 
Vorſchein. So berichtet ein berliner Blatt am Sonnabend über die 
im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater demnächſt zur Auf⸗ 
führung gelangende neue Poſſe, Ziegenlieschen“ von Emil Pohl, 
macht aber aus dem Herrn Verfaſſer einen unglücklichen „Eierkohl.“ 
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Mixed numbers war⸗ 


„Man hat das“ ſagt Freund Neumann! 

Nicht für Kinder. Die Germania“ entrüſtet ſich ungemein 
darüber, daß in einem für den Schulgebvauch beſtimmten Geſang⸗ 
büchlein ſich u. a. Lieder finden, wie „Steh' ich in finſterer Mitter⸗ 
nacht“, „Bekränzt mit Laub den lieben, vollen Becher“, „Im Kreiſe 
froher Zecher“ u. ſ. w. Daß man Lieder, in welchen von einem 
„fernen Lieb“, von einem „lieben, vollen Becher“, von „Weib, Wein 
und Geſang“ u. ſ. w. die Rede iſt, in einer für den Schulgeſang be⸗ 
ſtimmten Sammlung erſcheinen läßt, nennt fie ein gradezu „ver⸗ 
buecheriſches Artentat gegen die Schul⸗Jugend“, der aus ſolchen Verſen 
„der unreine Geiſt der Völlerei gepredigk“ werde. Man mag nun 
(bemerkt hierauf die „Rh. Ztg.“) in der Aufnahme dieſer Lieder in ein 
Schulbuch ein Attentat auf ven guten Geſchmack ſehen — wenn aber 
die „Germania“ ſich in dieſer Weiſe darüber erhitzt, ſo möchte man 
doch fragen, ob ſie bei unſerer Jugend gegenüber dieſen Verſen ein 
größeres Verſtändniß vorausſetzt, als gegenüber den Reden von „ge⸗ 
benedeiter Leibesfrucht“ von „inbrünſtigem Umfangen des Seelen⸗ 
bräutigams“ von „Wonneſchauer“ und dergleichen mehr, von denen 
pieſelbe Jugend alltäglich in Kirche und Religionsunterricht ſingt und 
ſant; man möchte weiter fragen, ob Geſchmackloſigkeiten, wie die obigen, 
mit der unverhüllten Sprache mancher hiſchöflich approbirter Katechis⸗ 
men (3. B. Du ſollſt nicht Ehebruch treiben) oder mit dem Unterricht 
mancher Religionslehrer zu wetteifern im Stande ſind. 5 

* Ledochowski in der berliner Paſſage geſehen! Berliner 
Zeitungen melden: In der Paſſage drängten ſich die Paſſanten ſeit 
einigen Tagen wieder um das Schaufenſter des Caſtan'ſchen Panop⸗ 
tikums. Eine ganze Figur im violetten Biſchofgewand, das Biſchofs⸗ 
kreuz um den Hals, den Fiſcherring (den Fiſcherring“ trägt ja nur 
der Papſt. — Red. d. Poſ. Zeitung) am Finger, die violette Seiden⸗ 
kappe auf dem Hinterkopf, ein Gebethuch in der Hand, bildet die great 
attraction. Es iſt das der Erzbiſchof Graf Miecislaus Ledochowski 

der Gefangene von Oſtrowo, der Märtyrer der jüngſten diocletianiſchen 


An die Herren Hausbeſttzer! 


f üreau anmelden 
können, ohne bei der Vermiethung noch etwas zu bezahlen. Um zahlrei 


E. Prange, Neuſtädtiſchen Markt 
kit den gen Tage habe ich am hieſigen Orte, 
Wilhelmsplatz 1, (Hotel de Rome) unter der Firma: 


. Bonliarski, 


iz in dem früheren Lokale der Herren 


Loga & Bielinski 


ein Magazin moderner Herren-Garderobe, ver- 


dr 


ger Leib-Wäſche eröffnet. 
I& Obiges Unternehmen erlaube ich mir dem Wohl⸗ 
wollen eines geehrten Publikums mit der Verſicherung 
zu empfehlen, daß ich ſtets bemüht ſein werde, das 
mir geſchenkte Vertrauen durch prompie und reelle Be⸗ 
dienung zu rechtfertigen. | 9 
Poſen, d. 26. März 1874. N, Bonierski. h 
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Die DWanerwiger Portland. 
Ceument-Jabrik 


empfiehlt ihren in jeder Beziehung vorzüglichen Cement zu zeit⸗ 
Kein Keen que und iſt en Probe Sendungen e * 5 
Briefe ſind zu adreſſiren an die u 


Bauerwitzer Portland⸗Cement⸗Fabrit 
| 559 5 1 7 , Teichmann) 
1 in Leobſchütz. 


Die 


den Seen und Meerbuſen verwendet. 


Bemerkung von „Gebell“ mit Schweigen übergeht. 


(atenſteine, act engliſce Gußft 


in einfacher und eleganter Aushihrung find ſtets auff bunden mit einem wohlaſortirten Lager ferti⸗ 
| . 9 per e. wegen recht günſtiger Seiden 
Preiſe ermäßigt. an 135 


iich mein Lager fraß zöſiſcher Müblſteine 
[Onalität in den gangbarſten Dimenſionen. 


Für die Raten⸗Abtheilung (Verkauf von Anlehens⸗Looſen 
gen) eines Deutſchen ien werden tüchtige Kräfte 0 
riren, als zum Organiſtren geſucht. Es dürfte ebe den Herren In⸗ 

pectoren von offen Ates J hier eine 


Referenzen werden von der Annoncen⸗ 
n Frankfurt g. M. sub H 6967 entgegengenommen. 


Kirchen verfolgung. Der Kopf iſt vollkom nen lehensgetreu un 
er Kaſiſcef von Bofen und Gneſen kennt, muß uber die FR 
Aehnlichkeit ſtaunen. Vo 
* Die Köchin einer jüdiſchen Herrſchaft ſoll zu Oſtern zi g 
weil ſie bei Einkäufen auf dem Markt Eee e ö 
Die weichherzige Madam überlegte lange mit dem Hausherrn, ob ſie 
den wahren Grund der Entlaſſung der Minna ins Zeugniß ſchreiben ol 
„Mütterhen® — entſchied ſchließlich der Herr des Hauſes — „wenn 
Du nicht willſt ſchreihen, daß ſe is en Gannef, dann ſchreibe Be⸗ 
trogen: gut!“ (Betragen 2) 80 
O. 2) Weibliche Jeſuiten. Vielen Leſern dürfte es unbekannt 
ſein, daß es auch weibliche Jeſuiten gegeben hat. Al Stifterin dieſes 
Ordens wird Elifabeth Roſella genannt, und die Nonnen verfolgten 
in allen Stücken dieſelbe Tendenz, wie die Jeſuiten Es muß übri⸗ 
gens eine ſaubere Geſellſchaft geweſen fein, denn Papſt Urban III. 
ſah ſich genöthigt, den Orden wegen „allerhand unter ihm eingeriſſe⸗ 
ner Unordnung“ aufzuheben. 5 
* Ein Major als Straßenkehrer. Aus London ſchreibt man: 
Auf ganz eigenthümliche Art brachte kürzlich ein alter indiſcher Ma⸗ 
jor feine Beſchwerden gegen die undankbare Regierung zum Ausvpruck. 
Wie fo mancher ausgedienter Dffisier ſteht er ſich ſchon lange verged⸗ 
lich nach Verſorgung um, zumal er nicht Offizier der königlichen Ar⸗ 
mee war, ſondern im Sold der indiſchen Compagnie ſtand. Alle feine 
Geſuche ſind Man vergeblich geweſen. In feiner Verzweiflung zog er 
ſich eine neue Uniform an, geſchmückt mit drei Ehrenzeichen aus den 
indiſchen Kriegen, ſchulterte einen — Beſen, und zog ſo vor das Un⸗ 
terhaus. In London pflegt das Straßenkehren als letzte Zuflucht 
eines rath⸗ und hilfloſen Menſchen zu gelten Major Johnſon, einſt 
von der bengaliſchen Armee fegte flottweg den ſchmutzigen Uebergang von 
Parlament Street nach Palais Pard. Natürlich bildete ſich ein Auflauf 
und ſchließlich wurde der Major von einem Poliziſten abgeführt, da 
der Sergeant at Arms die Parlaments⸗Privilegien durch ihn für ver⸗ 
letzt erachtete, indem er ſich mit feinem Fegen den Blicken der Parſa⸗ 
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mentsmitglieder aufzudrängen wünſchte. 


Schlittenſegler. 112 engliſche = circa 24 deutſche Meilen in 
einer Stunde auf dem Eiſe hat kürzlich, nach dem „Scientific Ameri⸗ 
can“, ein mit allen Segeln bedecktes Eisbodt auf dem Hudſon im 
Staate Newyork bei günſtigem Winde zurückgelegt. Damit wäre zum 
erſtenmale mit menſchlicher Locomotion die Schnelligkeit der Taube 
erreicht. Bekanntlich werden ſolche auf mit Eiſen beſchlagene Schlitten⸗ 
kufen geſetzte Segelboote auch vielfach in Holland und Norwegen auf 
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Briefkaften. 


. A. Rathen Sie doch Ihrem Propſt, er möchte amtlich nicht 
gegen die Zivilehe wettern, da er außer amtlich nicht einmal ein 
Feind der wilden Ehe iſt. 

K. in P. Nach dem Verzeichniß, welches wir uns angelegt 
haben, exiſtiren in der Provinz Poſen 142 Städte, darunter 8, deren 
Name mit einem „P.“ anfängt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen 


Auf das „Eingeſandt“ in Ihrem geſchätzten Blatte No. 214, be⸗ 
treffend den grätzer Rabbiner, erfolgte daſelbſt in No. 220 der Bei- 
lage eine Entgegnung von deſſen Schwiegerſohne, dem Herrn Tarlau 
aus Grätz. Der höchſt ſonderbare, die eigenthümlich edle Geſinnung 
des Herrn T. jedenfalls charakteriſtrende Wunſch, daß der Einſender 
„recht bald“ !! „in die Nothwendigkeit verſetzt werde“ !] zum Herrn 
Schwiegervater zu kommen, um, ſelbſtredend, ein Wunderwerk eee 
zu provoziren, involvirt die Zumuthung einer Unzurechnungsfähigkeit. 
Einſender kann Ihnen un der Angelegenheit aufs Feierlichſte feine 
Uneigennützigkeit, die Sie zu bemängeln ſcheinen, zuſichern, da es ihm 
im Entfernteſten nicht in den Sinn kommt, mit Ihnen oder mit 
Ihrem Herrn Schwiegervater konkurriren zu wollen. Einſender har 
aber zu konſtatiren, daß in Ihrer Entgegnung nur ein neues Zug⸗ 
mittel gefunden werden kann, um zu weiteren Wallfahrten zu animi= 
ren, daß hiernach ein Widerſpruch vorliegt mit den Namens Ihres 
Herrn Schwiegervoters vorgeführten Erklärungen, daß er Wunder zw 
üben nicht vermöge, und dies iſt es ja gerade, was hauptſächlich ur⸗ 
girt worden; er har ferner zu konſtatiren, daß Sie feine Hauptfragen 
unbeantwortet gelaſſen haben. 7 Ah 
„Glauben Sie ſicherlich, Herr T., Einſender hat nach Allem, was 
er über Ihren Herrn Schwiegervater ſonſt hörte, ihm feine Hochgch⸗ 
tung gezollt; er konnte aber nicht umhin, um Aufſchluß über fein Ver⸗ 
halten in letzter Zeit zu bitten, das nur zur Verdummung und zum 
Aberglauben führt und nach ſeiner feſten Ueberzeugung der Religion 
und der Vernunft Hohn ſpricht. Da es, wie Sie erſehen werden, 
dem Einſender lediglich heiligſter Ernſt mit der Sache ir 
werden Sie wohl in Rückſicht darauf geſtatten, daß er 5 b che 

Dr. W. 


Technische Lehranstalt 


Vom 1. April beginnt das Abonnement, wo jeder Hausheſitzer das theoretisch-practische Maschinenbauschule in Verbindung mit dem, 
Recht hat, für den Betrag von 2 Thlr. ſämmtliche 1 die bei ihm B a 1 
„Fractischen Maschinen- Constructeur“ Leipzig. 


Prospecte gratis durch den Director: 


ureau des 


Ingenieur W). M. Uhland. 
Die anerkannt beſten 


Franzöſiſchen Mühl ſteine, 


ſowie vorzüglichſte 


Seidene Müllergaze (Benteltuch), 
| ahlpiden u. Vochholz 
empfiehlt zu den billigſten Preifen 10 


Carl Golidammer in Berlin N. 0. 
Erſter Fabrikant in Dentichland. 
. S. n Die ſeidene Müllerg Ye we 5 fen 125 Au 
Auch bei Herrn C. Günther in Ritt befindet 
der ſchönſten 


Porzellanwaren, Gijen- und Blech⸗ 
Küchen⸗Geräthe aller Art 


empfiehlt in großer Auswahl und zu soliden Preiſen die 
Eiſen- und Blechwaaren-Handlung von 


egen Thellzablun⸗ 
wohl aan Me 


vortheilhafte Stellung ge⸗ 
erten unter eng der Bohne mb Angabe des 


oten, ſeine Fre. o⸗O i 
Haaſenſtein und Vog 


ıpedition von 


2 N * 4 e 1 2 3 8 2 
Beilage zur Poſener Zeitung. 
Die nicht eingehenden Pfandbriefe verjähren binnen dreißig 
Jahren zum Vortheil des Kredtivereing, 
Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß die 
gekündigten Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſe 
auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden können, in 
welchem Falle die Gegenſendung der Valuta möglichſt mit um⸗ 


FPfandbriefs⸗Aufkündigung 

Bn Folge heute ſtakutenmäßiz bewirkter Ausloofung werden 

hachſtehend bezeichnete Pfandbriefe des neuen landschaftlichen Kredit⸗ 
vereins für die Provinz Poſen 


3 BR 


Ser. 1. 70 1000 Thlr. Nr. 45 50. 61. (443. gehender Poſt unfrankirt ohne Anſchreiben und unter Deklara⸗ 
536. 676. 710. 894. 1038. 1682. 1713. 175118 5 lgen voll 
1818. 1960, 2039. 2077. 2543. 2646. 2910. 2992 tion des vollen Werthes erfolgen ſoll 
30B. UL. 310, 3702. 8708. SO Alla, 4204. Mae hen di Da 13T 
4330. 4564. 4671. 4844. 4872. 5074. 5117. 5373. in ak ; 
144 5669. 5842. im. 6232. 6292. 6327. 6330. Königlice Direktion 
6447; 6456, 6463. 6682. 6805. 6840. 6878. 6994. i ifvereins für di 
7068. 7100. 7281. 7491. 7613. 7640. 7645. 7648. 3 e ee . 
777. 7848. 7898. 8288. 8305. 8381. 8382. 8631. ums : 
Ben e Behannimarfung 
5 f i 0, ‚324, 10,325. 10,328. I ® 
10595. 10,597. 10.966. 11.062. 11,123. 11,127. 11,299 11.347. Bei der am 16. Januar cr. ſtattgehabten Verlooſun 
Ser. II, 4 200 Thur. Nr. 21 al 40. 454. Poſen find folgende Nummern gezogen worden: 
634. 1200. 1249. 1268. 1308. 1561. 1693. 1770. Ai N e e 749 855 
1851. 1869. 1914. 2056, 2111. 2170. 2209. 2345. Eee ? . 808. 
2405. 2489. 2667. 2784. 2944. 3027. 3043. 3179. 1060 1301. 1448. 1451 4 40 Thlr. 
3330. 3774. 3977. 4156. 4292. 4386. 4477. 4497. „ B. Nr. 174. 349 5.3 100 >; 
8545 960 9055 5356. 5486. 8400. 5885. 5626 OS BU . 
6231. 6380. 6489. 6894. 6936. ; ; 
1026. TIOL. 7222. 7316. r 74T, 7085. 7028 Di 1 ee der 1 11 8 Stadt: 
939. 9388. 9183. 9520. 9584. 9660. 9766. 9797.|daf deren Valuta nach dem 1. Juli cr. in unſerer Käm⸗ 
neh N 6885 10545 10655 10,206. 10,240. 10,245. 10,26 1. mereikaſſe in Empfang genommen werden kann! 
10303. 10 585 10.659. 10,836. 11,039. 11,262. 11,287 Von den looſt igati ; 
' 1156. 11,647. 11,702. 11,809 12 897. 12502 12522 19672 ende Nummern kun ger gelbaſten Obligationen werden fol 
12924 13,102. 13,161. 13509 13,621. 13,757. 13,848. 14.272. 0 I 72 
JJ 1808 1 miedeholt aufgerufen m. den Wenctn, vi 
14979. 15,190. 15 5,289. 15,413. 15,489, wiederholt aufgerufen mi N i 
J5 495. 15,496. 15,767. 15,774. 15813. 15,834. 15,974. 16,009. 1 95 iger | Be NK 
16.082. 16.267. 16.379. 16.475. 16653 16.670. 16 814. 16853. Valuta für dieſe Obligationen ſeit deren Amortiſation auf 
17170 174171 17.236 17440 17 A 531. 17945 Gefahr des Cmpiangskerechtigten und um: 
17,170. 17171. 17,236. 17,440. 17,475. 17,480. 17,531. 17,945. Defe 5 asberechtig 
VVV on gan rer 
18801. 19.245. 19,504. 19,564. 19, „846. 19 877. 19,931 oſen, den 16. Januar 1874. 
19952. f N 
| u 1038 701052 1220 1305 1400 420. 1498 ae at 
933. 1052. g ü 1420. 1458. No 
1545. 1745. 1757. 2089. 2122. 2144. 2163. 2282 Bekanntmachung. | Bekanntmachung. 
2358. 2362. 2417. 2467. 2609. 2656. 2739. 2901.] Durch Einſicht der Kreditregiſter und] Der Schießhauspächter Florian 
‚2012. 3075, 3176. 3441. 3754. 3788. 3082. 4090.|EnpotsetenDotumente habe ic mid |Namesth, in Notvfäin bat it fer 
4 0 7 2 Ute Überzeugt, 5 1 0 28. U 
, 
N ) 7 . . ö . . i i i nt ekannten ohne 0 ‚as 
%%% ᷣ P bier unöge| eben 50 Ihfe. — satkar nach Dem 
7501. 7605. 7696 7865. 8127. 8445. 880. Sec ende Dianblris ben Leeden wech. ber Erbin dee Crblafins = 
2 13 3 5 rag . Nr. f. elche zur Erbin eingeſetzt iſt, er⸗ 
8913. 8921. 8960. 9034. 9091. 9171. 9204 Salon heran ape en wacht © „ 
9029. 9646. 9802. 9938. 9940. 10,678. 10,806. 10 894. acht überſtegt zen] Krotoschin, den 24. März 1874. 
10940, 10,996. 11.088, 11,932, 11,397. 11,585. 11594. 11,608] In Cemßheit zes Etatuts vom 13, Königliches Kreisgericht. 
11,639 11,700, 12,002. 12 210. 12,220. 12,227. 12,249, 12,281. Deal 1857 wird dies hiermit bekunnt er — I 
12393. 19,478. 2555 12,610. 12,643. 12671. 12,863. 2,05, be polen pen 7. Min 18 l. Oeffentliche Vorladung. 
JJ 
Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 286. 327. 446. 592. 5 dvẽllH! 8 
j) ĩ 8 
; 3. 0 2. 2234. 90. 2650. 2741. 2786. 0 . Unterſuch ingeleitet und zur Ver⸗ 
2894, 2927. 3024. 3069. 3093. 2148. 3199. 8545. Bekanntmachung. ane e Ee dene 
3581. 3599. 3604. 3665. 3918. 4120. 4445. 4571.] Ts ſoll Kloben⸗ und Strauch den 25. Augnuſt 1874 
| 4708. 4743. -4775. 5057. 5230. 5328. 5469. 5511. holz in kleineren Parthien öffentlich Vormittags 10 Uhr 
5167. 5851. 6018, 6079. 6130, 6240. 6355. 6488. uu wean weiden cen en T in hegen Ratögausfanl anbernunt. 
ji eh Ti 1000 hl Nr 100 356. 438. 839 aba, 5 ger feigefehten Otunde el 
‚1119. 1421. 1594. 1661. 1984. 2143. 2180. 2486. 9 1 N Bee e ee 
2601. 3480. 3664. 3890. 3951. 3969. 4563. 4668. den 1. April er., bringen oder ſolche dem Gericht o zel 
Par. 5432, 5715. 5799. 7084. 7086. 7117. 7140] Nachmittags 2 Uhr. ig dor den Teimen an een dat 
1623. 8680. 8688. 9507. 9714. 9837. 9841. 10218 blade Bebe de h 1 fie noch zu denſelben e 
: „244. 11,402. 11,483. 11,507. 11,508. 11,658, 11,840. 12,145. lungsort am Kirchhofsthore. e e e ed 
12582. 12 827. 13.097. 13,139. 13,202. 13,253. 13615. 13,618.| Posen, den 30. März 1874, g Urte aun un Cuche 
r e e ee Terme] Kinngiche Feſtungse dee e e e 
A . 15.414. 15,511. 16,181. 16,502. 5 „ „Nirofti ranienburg, den 25. März 1874. 
5 8. 17,280. 17,802. 17, 808. 18,552. Bau⸗Direktion. Kol. Kreisgerichts⸗Deputation. 
n e ee e e Nuthwendiger Verkauf ˖ 
‚eis. 1807. 4910. 5208, 5277. 5303. 5826. DDTI|mpojtenwatt ahöke une e Tau] Herrſchaf 
l. 5827. 6503. 6622. 6744 6745. 7475. 8140. Lengowo belegene Grundſtück incl. See, in Galizien, I M. von Krakau, 
8228. 8650. 8950. 9563. 9766. 10,215. 10,245. 10,247 [mit einem Geſammtmaße der der Grunde enthalt 13,417 M. incl 12,647 M. der 
10264. 10,526. | | ee e ee 
in & 200 Thlr. r 12. 182. 305. 474 fein ch anf ee ee 000 fl. 
1805. 1955. 2419. 3192. 3519. 3847. 4217. 4456, She und ef Muang ur Ge perde Einnehmen, fel fir sa. 13 
| EN 1995 8281 9974 8887 9795 7266. ee auf 127 Thlr. veranlagt 1 1 1 8 688 
REN . . . A 9734.  9794.11% ſo N en. Nä su re Oi 
1 9874. 9834. 9899. 9891. 10,113. 10,116. 10,133 am 21. April 1874 Grüter Breslau, ubeten ot 
476. 10,857. 11.753. 11,825. 11,939. 12615. 12.753. 12757 Nachmiftags an e Seren en 
998. 13,104. 13.297. 13,809. 14,487. 15,177. 15,194. 15.205 jan ordenticher Generelle in neth⸗ Eine Brennerei 
5,323. 15,640, 15,941. 16,243. 16,307. 16,766. 16 773. 17,241, [wendiger Subhaftation verſteigert undſwwird zu pachten gefucht, Gefällige Of⸗ 
7,523. 18,016. 18,046. 18,255. 18,489. 18 985. 20,090. 20,141. 20° Aetheil über die Ertheilüng des ferten werden unter e 
0,152. 20,155. 20,182. 20,354. 20,710. 11 1 4 April 1874 tante Tirſchtiegel erbetent 
Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 251. 475. 633. 1038. . 
306. 1375. 1491, 2534. 2582. 2822. 2994. 3074 Mittags 12 uhr 40,000 Thaler 
452. 3687. 3900. 4097. 4103. 4569. 5 bendaſelbſt verkündet werden. f ittergi 11. 
391. 6062. 6194. 6251. 8972. 700“. 7070. 7248 e eue de ene 905 Wa e e 
879. 8929. 8985. 9211. 9234. 9282. 10,025. 10,201.“ Grundſtick betkeſende Nachweifünge 5 
7 0 gen 


zu vergeben durch 


Gerson Jarecki, 
Magazinſtr. 15 in Voſen. 


und Kaufbedingungen können in unſe⸗ 
rem Bureau III. eingeſehen werden. 
Alle, welche Eigenthum oder ander⸗ 
weite zur Wirkſamkeit gegen dritteder Ein⸗ 
fade abe acht Hypotf 1 breche Uns 6 1 
5 ang, g ende, aber nicht eingetragene Realxechte ner Comtoir 
Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt den noch nicht Sms zu machen haben werden aufge⸗ haben wir interimiſtiſch nac 
igen Kupons Nr. 5. bis Nr. 10. und dem Talon in cours. platon teten m unbe Wilhelmsſtr. Nr. 10 in da 
gem Zuſtande eingeliefert werden. — Der Betrag der etwa Termine pel un anden gerung Pete parterre links 
Hg Kupons wird von der Einlöſungs⸗Valvta in Abzug] Wongrowitz, den 22. Januar 1874 Commandit⸗Geſellſchaft 


Königliches Kreis⸗Gericht.] Herrmann Prinz & Co. 


gekündigt, den Kapitalbetrag von dem gedachten Kündigungstage 
auf unſerer Kaſſe hierſelbſt Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr 
r in Empfang zu nehmen. 


— . — 


L. Abril 84 & 


Söder Sonic Dont 
zu Voſen. 
Die Herren Actionaire unſerer Bank werden hierdurch 
d Dre 6 
am 13. April c., Mittags 1 uhr, 
in Mylius' Hotel hier 
ſtattfindenden 


zweiten ordentl. Generalperſammlung 
ergebenſt eingeladen. e 
5 Tagesordnung: „„ 
1) Bericht der Direction über das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr und Vorlegung der Bilanz pro 1873. N 
2) Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. (§ 36 
des Statuts.) | 
Diejenigen Actionaire, welche an der General⸗Ver⸗ 
ſammlung theilnehmen wollen, werden erſucht, ihre Aetien 
unter Beobachtung der in § 25 unſeres Statuſes vorge⸗ 
ſchriebenen Modalitäten bei der ae 


Breslauer Disconto⸗Bank (Frieden⸗ 
thal & Co.) zu Bres lan 
oder an unſerer Kaſſe hier 


zu deponiten und hiergegen die Eintrittskarten in Empfang 
zu nehmen. 1 , 

Die Rückgabe der Actien erfolgt vom 14. April e. ab. 
Poſen, den 30. März 1874. d 


Der Aufſichtsrath. 


Mehring. 
Vorſitzender. 


Gogolin-borasdzer 
Kalk - Actien - Gesellschaft. 


Die Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu 
der ordentlichen General-Verſammlung für 
Dienſtag den 28. April c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſer hieſiges Geſchäftslokal Ring 30, 1. Etage, 
ergebenſt eingeladen. ö 32805 11 80 
Zur Theilnahme an dieſer General⸗Verſammlung find 
die Vorſchriften des § 33 unſeres Statuts maßgebend, 
nach welchen die Theilnehmer ihre Actien 14 Tage vor der 
Verſammlung auf unferem Bureau niederzulegen haben. 


Tagesordnung: 
1) Vorlage der Bilanz pro 1873. 
2) Geſchäftsbericht. 
3) Antrag zur Genehmig 
Beamte. 


Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Derr Auffichtsrath. 

1 Iudwꝛig Hüser. 

Breslau, 28. März 1874. 


"Vereins-Sool-Bad Colberg, 


den heutigen Anforderungen entſprechend auf das comfortabelſte und zweck⸗ 
e en geſpeiſt aus der ſalzreichſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle, 
eröffnet ſeine 9 
ool-, Douche-, Dampf-, Moor- und Sohbäder 
Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, galvaniſche Apparate, 
30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Auskunft bei 
den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Grenzdörfer. 
Eröffnung des Seebades: Mitte Juni. 


Die Direction. 


Ge 


ung einer Remuneration für 


Ges, R. Müller, Dr. Bodenstein, Dr. von Bünan, 
Stadtrath. Hauptmann a. D. fi Sanitätsrath. Kgl. Sanitätsrath. 
Dr. Hirschfeld, 35 


Königl. Sanitätsrath. 


Woferheilantalt Königsbrunn. 
Station Königstein. | 2 


Sächs. Schweiz. 
Dir. Dr. Putzar. 
Giesmansdorfer Presshefe 5 
von bekannter triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 95 f 


offerirt 3 
die Fabrikniederlage in Poſen, Schloßſtr. 2, ). 
Dom Vodarzewo bei Pud 


H. 014084 


5 


1 7750 


ewitz hat noch 


30 S e Sen 


zur Saat abzugeben. 


P. P. 


An der hieſigen katholiſchen Schule 
ſoll die dritte Lehrerſtelle mit 
einem jährlichen Einkommen von 
215 Thlr. baar und 25 Thlr. Mieths⸗ 
Entſchädigung ſofort beſetzt werden. 
Qiualifieirte Bewerber wollen ihre 
9 Zeugniſſe uns bis zum 15. April c. 
ckeinreichen. . 

Uſez, den 24. März 1874. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 

Auf dem Grundſtücke Altſtadt Poſen 
Nr. 101, den Kaufmann Raphael 
und Marie, geb. Saul⸗Seegall⸗ 
ſchen 1 gehörig, ſtehen Abthei⸗ 
lung III. Nr. 21 20,000 Thlr. nebſt 
5 pCt. Zinſen zufolge Verfügung vom 
17. März 1847 fü Im 


r den Kaufmann 
Joſeph Mendelſohn zu Berlin 
i 
ieſe Poſt iſt bezahlt, das über die⸗ 
205 1 Hypothekendokument, be⸗ 
ſtehend aus der 11 P Schuld⸗ 
verſchreibung vom 11. März 1847, der 
Ingroſſations⸗Note vom 23. März 1847 
und dem e vom 17. 
März 1848 iſt angeblich verloren ge 
angen. Es werden nunmehr alle Die: 
jenigen, welche an dieſes Dokument als 
Eigenthümer, Erben, Ceeſſionarien, 
Pfandinhaber oder aus einem anderen 
Grunde dert bie zu haben vermeinen, 
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem 


am 19. Mai 
1 0 
vor dem Herrn K 


Nr. 13 anſtehenden Termine anzumel⸗ 
den, widrigenfalls dieſelben damit wer⸗ 
den präcludirt werden, das Hypotheken⸗ 
Dokument für amortiſirt erklärt und 
die Poſt im Grundbuche gelöſcht wer⸗ 
den wird. 
I Poſen, den 7. Januar 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


„5 ERERETT 7 


Landgüter I der Dal Da 


gu en, weiſt zum 


günſti reiswerthen 
EN 5 nach Gerſon Saresti, 
Magazinſtr. 15 in Poſen. 


er Wegen Verſetzung des Be: 
ſſitzers iſt in dem reizend gelege⸗ 
nen Guben ein im beſten baulichen 
Zuſtande befindliches Haus ſofort zu 
verkaufen. Daſſelbe liegt im ſchönſten 
Theile der Stadt an der Promenade, 
iſt mit Eleganz und allem möglichen 
Komfort (Gas, Waſſerleitung, Bade⸗ 
Zimmer) eingerichtet. Es enthält 17 
e darunter 1 Saal mit Balkon, 
| außerdem 2 5 b Küchen, Speiſe⸗ 
kammer, einen überdeckten Hof, ſehr 
helle gewölbte Kellerräume mit großer 
aſchküche, einen großen Trockenboden 
And ein flaches Dach. Anzahlung nur 
4000 Thlr.; feſte Hypotheken; der 
Kaufgelderrückſtand wird längere Zeit 
irt. 99% 
Selbſtkäufer erhalten Auskunft durch 
Frau v. Frankenberg in Guben, 
Lindengraben Nr. 11. 
Wee 
Ueber 


Frauenkrankheiten 


bin ich des Nachmittags von 3 
bis 5 110 in meiner Wohnung 
zu konſultiren. 


Dr. Lehmann, 
Bergftrage Nr. 9. 
Damen können Monate vor ihrer 
b Entbindung unter ſtrengſter Disere⸗ 
tion liebevolle Aufnahme finden. 
BR C. Enterlein, Hebamme. 
(H. 312760.) Deuben b. Dresden. 


Privat⸗Entbindungshaus 
eein bewährtes an für feerete Ent- 
bindungen. Adreſſe Dr. K. A. AB. 
poste restante Berlin. Fi 


r 
U 


Das Pädagogium 5 
D strow-wo 
b. Filehne (Ostbahn) 


nimmt zwischen dem 8. und 
12. April täglich neue Zöglinge 

auf, und zwar vom 8. bis 18. 

Lebensjahre. Die Anstalt ist # 
berechtigt , 


B Zeugnisse zum 
einjährigen Freiwilligendienst } 
auszustellen. 


70 Graben ift eine 
und ein Arbeitswagen zu verkaufen. 


9. gefälliges Abverlangen fran f 
Für Emballage berechne nur die bag⸗ 
85 Gleichzeitig erlaube mir 
darauf aufmerkſam zu machen, daß 
meine Gärtnerei wieder vollſtändig ein⸗ 
5, geist iſt, daher 7 9 


ren 1 


5 würdig liefern kann. 


Näheres die 5 


8 dee 
ffene Kaleſche 


Kl. Ritterſtr in der Maß chinenfabrik. 


Zwei möblirte Zimmer zu vermiethen 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Comptoir vom Wilhelmsplatz 16/17 nach 


Markt 


Vis-à-vis der Börſe neben Herrn Adolph Moral. 

Poſen, den 1. April 1874. 

Hochachtungsvoll a \ 
Emil Weimann, 


Agentur⸗, Kommiſſions⸗ und Incaſſo⸗Geſchäft. 


Nr. 87, 


Sonnenſchirme in größter 
Auswahl, 
Eylinderhüte, 
Filzhüte für Herren, 
Kinderhüte, 
Regenſchirme, 
Wiener und Prager 
Stiefeln 


in größter Auswahl zu auffallend billi⸗ 


(H. 219 a) 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Vier goidene Medaillen — Paris 1867 (2), Havre 
1868, Moskau 1872, i 
Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 
1872, WIEN 1873. 
Das Diplom „Hors Gencours“ Lyon 1872. 


Nur ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes 


den Namenszug gets in blauer Farbe trägt. 


En gros Lager bei dem Correspondenten der Gesell- 


schaft 


Herra Alphons Peltesohn in Posen. 


Zu haben in Posen bei: 
8. Alexander, 
Gebr. Andersch, 
Jacob Appel, 
R. Bartikowski, 
Apoth. Brandenburg, 
A. Cichowiez, 
Alb. Classen, 
Apoth. H. Elsner, 
Ed. Feckert jun., 
H. Hummel, 
8. Kirsten Wwe., 
J. N. Leitgeber, 
T. Luzinski, : 
Apoth, Dr. Mankiewicz, 
W. F. Beyer & Co., 
Apoth. A. Pfuhl, 
Gust. Reimann, Med. A/8., 
Oswald Schäpe, 
8. Sobeski, 
Ed. Stiller, 
in Exin bei: 
A. Degner, 
in Bojanowo bei: 
Robert Knothe, 
Apoth. E. Grieben, 


gen Preiſen offeriren x 
Russak & Czapski 
Markt 83. 


12 Miſtbeetfenſter verkauft En⸗ 
ger in Zabikowo. 


Selterſerwaſſer in Flaſchen 
bei Jeanette Toeplitz, 
Wronkerſtr. 24. 


Dominium Rutfi 


verkauft 
Sch weizer⸗ Butter, 
Berlinerſtraße Nr. 15. 


Beſte triebkräftige 
Giesmannsdorfer 


Dreßhefe, 
täglich friſch, empfiehlt 
Oswald Schaepe. 
St. Martin Nr. 23. 


em 0 
Jettbücklinge, 
Kiſten frei, 60 Stück 1 Thlr., 
bei 10 Schock a 25 Sgr. Ver: 
and in Stralſund gegen baar 
von Guſtav Henneberg (U.01515 
Durch nochmalige Vergrößerung mei⸗ 
ner Cigarrenfabrik bin ich jetzt im 
Stande, die größten Poſten von mei⸗ 
nen beliebten 2 5 
Java Rusſchuß Cigarren 
per Mille 6% Thlr., ſowie beſſere Sor⸗ 
ten bis zu SO Thlr. per Mille zu lie⸗ 
[fern. Nichtkunden ben 


in Margonin bei: 
Carl Wercker, 
in Wongrowieo bei: 
W. Zapalowski, 
in Znin bei: 
A. Schilling, 
in Gostyn bel: 
Apoth 8. Voigt, 
in Jutroschin bei: 
Mortimer Scholtz, Apoth., 
in Kosten bei: 
Apoth. Gustav Selle, 
in Kostrzyn bei: 
Apoth R. Treplin Wwe, 
in Krotoschin bei: 
Apoth. Max Scutsch, 
Apoth. F. Sartori, 
in Kalisch bei: 
Apoth, Jaensch, 
L. Rikulski, 
in Rawiez bei: 
Apoth. H. Schumann, 
Apoth. H Böllendorf, 
Julius Heinrich, 
Adolph Pollack, 
Adolph Trosba. 


— 


Nachnahme. 
Kl. Frankfurterſtr. 2, Berlin. 


Milchpacht. 
Ein gut ſituirter Käſefabri⸗ 
kant ſucht in der Provinz 


Militair⸗Pädagogium. 
Berlin, Chriſtinenſtr. 4, früher 
Schönhauſer Allee 27. Schnelle und 
ſichere Vorbereitung zum Fähnrichs⸗ 
(reſp. Primaner⸗) u. Freiwilligen⸗Exa⸗ 
men. Vorzügliche Lehrkräfte. Gute und 
billige Penſion, Näh. die Proſpecte. 
v. Rudolphi, Major z. D. Höhne, 
Director. f 


Dampiverbindungen 


wiſchen Stettin und Stolpmünde, 
anzig, 1 Königsberg 1. Pr., 
Riga, Reval, St. Petersburg (Stadt), 
Kopenhagen, Gothenburg, Chriſtiania, 
Kiel, e c mande Bremen, 
Antwerpen, iddlesborough ./ Tees 
unterhält re 10 0 
ud. Ehriſt. Gribel 
Stettin. 


Weiße (Oſtpr.) Saatlu⸗ 
pinen in vorzüglicher Qua⸗ 
lität empfiehlt pro Centner 


3 Thlr., pro 2000 Pfunds 


57½ Thlr. ab Bahnhof Lyck 
Dom. Nomotten, 
per Borzymmen. 


Wlumen und 


Gemüſe⸗ Haamen, 


ut und keimfähig, empfiehlt zu ſoliden 
Preisen. SRH 
0 u 


lumenbouquets ꝛc. zu je 


415 im März 1874. 


Albert Krause, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Fiſcherei Nr. 7. 


E 
Auf der K 


ſchweres Maſtvieh | 


zum Verkauf. 


ſende auf 
nd gratis. 


ſe und 
er Zeit preis⸗ 


önigl. Domaine 
Trebisheim bei Kurnik ſteht 


Gelbe und blaue Saat- Poſen zu Johanni d I, oder 
lupinen feinſter Qualitätſauch früher, eine Mllchpacht. 
ſind vorräthig bei Darauf reflektirende Herr⸗ 


S. Calvary, Poſen. ſchaften werden heflichft er⸗ 


e 75 | 60 ihre Offerte Käſe⸗ 
Vieh⸗Auktion. eng te A. Morlich, 
Den 16. April d. 3. 


Liegnitz, Mittelſtraße, ein⸗ 
früh um 9 Ahr, 


zuſenden. 

Ein kl. m. Z. zu verm. m. ſep. Eing. 
wird das Dom. le 1 0 Königsſtr. 18, 2 Tr. links, Volksgarten. 
bahnſtation Koſten⸗Opalenica in öffent⸗ Wilhelmsſtraße Nr. 9 


licher Lizitation 16 Stück Vieh und zwar: 
ſind in der 2. Etage 2 freund⸗ 


11 e N 

2 Bullen vierjährig, liche Zimmer nach vorn heraus 
3 Kühe, die erſt gekalbt haben, zum 10 oder 15. April er. 
verkaufen. Das Vieh befindet fi inſzu vermiethen. 

gutem Zustande. Die näheren Be⸗ 5 Zimmer, Küche und Zube: 
in en werden im Lizitations⸗Ter⸗ hör 5 Graben Nr. 30 im I, Stock 
min bekannt gen cht d vom 1. April zu vermiethen. 
Wilhelmsplatz 15 Parterre ſind ſo⸗ 
fort 2 Zimmer zu vermiethen. 


W 


Ein Paar leichte Wagenpferde E 
(auch geritten), 1 kleiner Pony 
“ ftehen in Zabikowo bei Poſen zum 
Verkauf. Be 


St, Martin 31 iſt eine große Keller⸗ 
wohnung ſogleich zu vermiethen 
I möbl, Zimmer u. gute Betten zu 
verm. St. Martin 60, 3 Tr. 

Dominium Zabikowo bei 
Schroda ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen unverheiratheten 


115 ha [Ge 
eu Ai 8 5 e. CCC 
Auf dem Dom. Mucho- ] Ein Commis, ein Volon-⸗“ 


ezyn, ½ Meile von Birn⸗ h ben e E or 

g f ſich melden bei S. H. A 
baum, ſtehen noch 9 Stud] Modewaarenhandlung Neueſtr. 4. 
gut fette 5⸗ und 6jährigeſ eee neee ee 


i ende Muſter von) eng 
500 Stück in Farbenſortiments gegen 
Rud. Negenbrecht , 


Ochſen u. 2 dergl. Kühe 


ein ſolcher, kann gegen guten 
zum Verkauf. Lohn ſofort Stelle bei uns als 
Ochte⸗ Laufburſche finden. 
) ; ab & Sohn, 


Wilhelmsſtraße 8. 
Ein tüchtiger s 


Hrechsler 


Klettenwurzelöl, 
bekannt als das beſte Mittel, den 
Haarwuchs zu befördern und das Aus. 
fallen der Haare zu verhüten. Preis 
a Flacon 7½ Sgr. Vorräthig bei 

oſen I . Heine 

Ri Markt 8Ä5. St. Martin Nr. FI. 


Bruck und Verlag von W. Decker & Co, (C. Röftel) in Poſen. 


tigung in der Möbelfabrik von 


Ein ordentlicher Knabe, aber nur 


findet dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 


. Kronthal & Söhne, 


Jooſe 
zum 
Beſten der Königsberger 
Erziehungs. Anſtalt 


ür verwahrloſte Kinder, ohne Unter⸗ 
1921 der Religion. Ziehung den 21. 
e. 


1 1 d. 20. Mai e. 


Pre 5 
zur Schleſiſchen Yferde⸗ 
Lotterie. Ziehung d. 5. Juni c. 
Preis 1 . 
ſind in der Exp. der Poſener 
Zeitung zu haben. 
Bei Abnahme von 20 Looſen wird ein 


Freiloos bewilligt. 


Auswärtige wollen gefl. 1 Sgr. Rück⸗ 
porto beifügen. 


Einen Lehrling 


ſucht die Buchhandlung von 


Josep Jo wie, 
a Markt 74. AS 
Ein Lehrling oder Volontair findet 

1 bei Wilh. Neuländer, 

Poſen, Markt 60, 

Ein Lehrling kann eintreten beim 
Schneidermeiſter Fr. Walter, Wil⸗ 
helmsſtraße 26. 

Ein Lehrling 
findet U nterkommen beim Schloſſer⸗ 
meifter Pfitzmann Waſſerſtr. G. u. 9. 

Einige junge Mädchen finden noch 
Unterkommen in dem Friſeur⸗Geſchäft 
von Louis Sorauer, 
NEE Markt 71. 5 

Ein junger Mann aus achtba rer Fa⸗ 
milie findet als 9 05 

Lehrling 

ſofort Stellung iu meinem Comptoir. 

Emil Weimann, 
(H. 220a.) Markt 87. 

Einen Lehrling 
zum ſoſortigen Antritt ſucht 
Naumann Werner, 
Markt 75. 


A) 


PERLE A 


er 52 nl 

Zum Führen einer Dampfma⸗ 0 
ſchine ſucht einen gewandten 

Schloſſer 
5 Enger in Zabikowo b. Poſen. 5 
ee EN BAN RE: 

Ein kräftiger Lanfburfche wird 
zum sofortigen Antritt verlangt von 

5. Kronthal & Höhne, 
i Wilhelmsplatz Nr. 7. 


„Zwei tüchtige 


Zimmerpolire 
und einige Geſellen finden gegen 
guten Lohn dauernde Beſchäftigung 
beim Zimmermeiſter v. 
ezewski in Wronke. 


Kaufmänniſcher Verein 


für Stellenvermittlung in Erfurt. 


Den Herren Prinzipalen empfehlen 
wir uns zur koſtenfreien Nachwei⸗ 
ſung tüchtiger Comptoiriſten, Verkäu⸗ 


fer, Reiſenden ꝛc. bei prompteſter Be⸗ E: 


dienung. 


ten sub M. 689 
Expedition Beruh. Grüter, Bres⸗ 
lau, erbeten. 


Ein 


Honorar, bei einem Geometer oder an⸗ 
derem Fache, wo er feine Zukunft fichern 
könnte Gefällige Adreſſe enb E. C. 
an die Expedition. RT 


In Bezug auf die Annonce Irr⸗ 
licht vorige Woche, iſt der Ausdruck 
Irrlicht ſehr richtig bezeichnet, man folge 


ferner demſelben fo geht Diejenige immer 


ins Waſſer, mit Muffe, Geſangbuch 
und gefüllten bairiſchen Bierflaſchen. 
Lichtfreund. 


1 kl. braun ſeid. Regenſchirm 
iſt Sonnt. Abends in der Conditorei 
v. Neugebauer, gegen einen größeren 
vertauſcht worden. Derſelbe iſt abzu⸗ 
geben Gr. Gerberſtr. 23 1 Tr. hoch 
rechts. 


Wil⸗ 


junger Philologe ſucht zum 
1. April Beſchäftigung gegen mäßiges 


„ ee 
N N 


Das Wohlthätigkeits⸗ 


Konzert des Hennig ſchen 
Geſangvereins findet nicht 
am Donnerſtage ſondern am 
Charfreitag Abends ½8 
Uhr in der St. Pauli⸗Kircht 
ſtatt. Billets ſind auch be 
Herrn Kaufmann Caspari 
Mylius Hotel zu haben. 
Im Tempel der i 
11 WBalldergemeinde. 
ittwoch den 1. April, Ab 
uhr: Fest bttedienft e 
h den 2. April, Vormi 
tags 93 Uhr: Feſtgottesdienſt, Predig 
Abends 74 Uhr Uhr: Feftgottesdienft. 
Freitag den 3. April, Vormittag 
9 Uhr; Feſtgottesdienſt. 


Famikten-Aachrichten. 


Se Fischen 
enno el 
Verlobte. ae 


Die Verlobung unferer Tochter Me 


— rie mit dem Kaufmann Herrn Her! 


mann Lewin von hier beehren w 
uns Verwandten und Bekannten fta 
jeder beſonderen Meldung hierdur 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Obornik, im März 1874. 


J. Mannheim und Iran 


Marie Mannheim, 
Herrmann Lewin. 


Verlobte. 

Die Verlobung unferer Tochter Hei 
mine Röſtel mit dem Königl. Eifer 
bahn⸗Güter⸗Expedienten Herrn Lan 
mich in Frankenſtein beehren wi 
uns ſtatt beſonderer Meldung ergeben 
auzuzeigen. 

Neutomysl, den 29. März 187. 
S. Hakus, Färbereibeſitzer, 
Erneſtine Hakus, verw. gewe 

Röſtel geb. Hempel. (H. 295 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hermine Röſtel, 
Wilhelm Lammich. 
Mutomyel. Frankenſtein. 


Bertha Goldſchmidt, 


Siegfried Richter, 
Verlobte. 
Breslau. Glatz. 


Die heute früh erfolgte glückliche En 
bindung meiner lieben Frau Minn 
geb. Schmidt von Schmiedeſe 
von einem Knaben beehre ich mich e 
gebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 31. März 1874. 

Staudy. 
Königl. Polizeidirektor 

Am 28. d. erfolgte hier 
das Ableben der würdi⸗ 
gen Frau 
Henriette Silberstein 
1 geb. Japha. 
Dieſelbe war in Folge 
ihrer Frömmigkeit und 
5 Wohlthätigkeit eine allge⸗ 
mein beliebte, geachtete 
und verehrte Frau. Seit 
einer langen Reihe von 
Jahren war fie als Vor⸗ 
ſteherin unſeres Frauen⸗ 
vereins raſtlos bemüht, den 


Leidenden und Bedürfti⸗ 
gen mögliche Hilfe zu 
leiſten; fie hat ſich da⸗ 


rum in unſerer Gemeinde 
ein unvergeßlich theueres 


zu Ir 
FP 

Emil Wauber’s 
Volkeagarten «Theater: 
Mittwoch: Ohne Tabakrauch: 8e 
rinellt oder König und Säng 
5 Die Direktion 


Für die Mitglieder der Loge 
Montag, den 6. April 
(2. Oſterfeiertag): Tanzkränzchen. 
Die Generalprobe iſt Mitt⸗ 
woch Abend ½7 Uhr in 
der Kirche. 


Carl Bennig, 


* 


Zu dem bevorſtehend 
Oſter-Jeſte erlaube ich 1 
ein geehrtes Publikum 
meine Reſtauration aufme 
ſam zu machen. b 

. Kaplan, 


St. Adalberiſtraße 


4 


